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Saas walteder Vater der Barmhertzigkeit und GOT alles
eTroſtes der heilige Uns in ſeiner Warheit ſein Wort iſt die

Warheit! Herr Gott Zebaoth troſte Uns, laß dein Gna
den Antlitz leuchten ſo geneſen wir. Amen:!

Aſz die Herren barrer in der RomiſchCatholiſchen
Kirchen allzumahl leidige Troſter ſind iſt denen
ſo unter und neben ihnen wohnen/leyder Gottes!
zur Gnuge bekant. V wie iſt der Seegens, Berg
Griſim von dem Fluch-Berge Ebal ſo ſehr bey ih
nen verdunckeltn das macht ſie wollen des See

gens nicht in deſſen Nahmen alle Volcker auff Erden ſollen
aeſegnet werden und alſo wird erauch ferne von ihnen bleiben.
Kommt ein Catholiſcher Chriſte und flehet ſeinen Parer noch ſo
ſehnlich an: ſegne mich auch mein Vater: ſo muß er ſich doeoh
nur mit dieſen Troſtlvſen Worten abſveiſen laſſen: dein Bruder
iſt kommen init Liſt und hat deinen Seegen hinweg zu reden
aus dem 1. Buch. Moſ.c. 27. oder noch deutlicher von der Sache
zu reden Es darff die GrundRegul der Heil. Cathol. Kirchen
nicht umbgeſtoffen werden: Wer nicht in ein Kloſter gehet in die
Kutte ſich ein kleiden mit einein Stricke gurteln und eine Blat
te ſcheren laſſet den kan man nicht zum Heiligen machen. Hier
auff ſetzen ſie ſich auff den Richterſtuel Chriſti und verdammen
alle diejenigen ſo nicht in einem von ihren Orden mit eingeſchrie
ben ſind. Wer weiß nicht daß fie alle Heil. Vater des A. T.

hlüein zu ſchlieſſen pfleaen?  Wem iſt verboraen mit was fur
in eine gewin Worburg der Mollen biß auff Chriſti Him̃elfarth

groſſen Solennitaten Sie allo grune Donners Tage ſeither Anno
152r. nach der ſogenannten bulla Crnæ Dom. die Junger CHriſti
u. Nachfolger Lueberi, denen iolches Joh is /2. zu groſſen Troſt iſt
propheceyet worden in offentl. Bann ſtoſſen? Und was ſoll ich
von ihren eigenen Glaubetisgenoſſen ſagen? Werden nicht alle
auch in ihrein Eatholiſchen Glauben ſterbende Chriſten in das
Fegfeuer wie das SpatzierGanglein der glaubigen Chriſten ſo
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zu Munchen Annoi525. mit ſchonen troſtl. Figuren gedruckt wor
den/ behauptet verwieſen? Doch das iſt noch nicht genug. Sie
nehmen ihrer Ohnmacht auch noch dieſe Macht heraus und
wollen die vor der Tauffe durch Gottes Verhangnuß verſchiede
ne und ohne ihre Schuld der Heil. Tauffe beraubte Chriſten
Kinder durchaus verdammet wiſſen. Es iſt ſchrecklich daß ſolche
grauliche Lehre immer wieder auffgewarmet und vielen 10oo.
Catholiſchen und Uncathol. Eltern zur ſteten Herteens Marter
und Seelen-Angſt auch in deutſcher Sprache vorgeleget wird.
Wer diejenigen geweſen welche kurtz vor dem Michaelis Feſte
Annor7en. die Fuchſzſtreicheriſche Seeligkeit zuſammen geſchrie

ben und dem tapffern Streiter Jeſu Ehriſti dem Hoch-Ehrw.
und Hochgelehrten Herrn Gottfried Fuchßen Paſt. prim. und
Inſpect. bey der privilegurten Evangel. FuürftenthumbsKirche vor
Schweidnitz in Schleſien zu Gefahr ſeiner Ehr und Lehre entge
gen geſetzet weiß derjenige der alles weiß am beſten. Jch kan hier
mit nicht bergen daß das erſte Blat nach derſelben Zeit in nieine
Hande gekommen welche angefangene Zahl mir denn faſt die
ſichere Nachricht erthtilen will/ daß derſelben Chriſtl.troſtl. und
erbauliche Blatgen noch mehr folgen ſollen. Aber man nehme
ſich doch in acht daß dergleichen blinder Eyfer nicht den Geiſtl.
Unverſtand als ſeine leibliche Mutter und die vorſetzliche Boßheit
alß ſeine nahe Anverwandtin verrathen durffe. Es iſt gar gut/
daß man denen ſicheren und ruchloſen Chriſten die Nothwendig
keit der.H. Tauffe fleißig vor Augen ſtelle es iſt nicht zu tadeln daß
man deren unglaubige Kaltſinnigkrit zu fteuren das Gebot des
Herrn zum offtern ſcharffe wie aber deswegen alle diejenigen
Chriſten Kinder die ohne der Eltern Fahrlaßigkeit entweder vor
in oder gleich nach derGeburt das naturl. Leben verliehren und
alſo den Gebrauchder Tauffe nothwendig entbehren muſſen von
Euch Pab tlern können der Verdamnuß ubergeben werden ſie
het man nicht den geringſten Grund in Gottl. Schrifft Mich
duůncket es ruffen Euch ſolche Unſchuldiae Kinder mit: ſtummen
Munde zu Wer hat denn euch zum Richter uber uns geſetzt Exoa.
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II. i4. Wir:furchten Uns fur denen nicht die den Leib todten und
die Seele nicht mogen todten. Bedencket doch was vortine
ſchwere Laſt der Ausſpruch Gottes auff Eure Hertzen werſſen
wird wenn Er Euch dieſe Belohnung verheifßet: Es wird ein an
barmhertig Gerichte uber den ergehen der nicht Barmhertigkeit
gethan hat und die Barmhertzigkeit rhmet ſich wieder das
Gerichte Jac. II.nz. Wie wolt denn Jhr die Barmherbigkeit Gottes
aus ſeinen holden VaterHertzen reißen?. Hat uns Ghott und Sot—

tes Wortt nicht verdamt ſo ſolt ja ſo konnt kr Unu auni, nicht
verdammen. Denn es iſt ein einiger Geſetz-Geber, der kan ſerug9

machen und verdammen. Wer biſtdu der du einen enbernur—
theileſt? redet ebenfalls nur gedachter cebu vor uns wieder Euch
c. IV. i2. Verharret Jhr aber dem ohngeachtet in Eurer falſchen
Einbildung und meynet ihr habet wegen des Aue ſpruchs Eurer
Kirchen noch recht uberlen Wohlan ſo wollen wir ein kleines Ex
amen uber Euere Fuchßſireicheriſche Seeligkeit im Nahmen
Gottes anſtellen wirwollen ſehen und forſchen welches Geiſtes
Kinder Jhr ſeyd ob Jhr eine ſeelige oder unſeelige Lehre denen Ge
wiſſen auff dringet? ob Jhr auffden Grund der Schrifft Gold
Silber und Edelgeſteine/ oder Holtz Heu und Stoppeln bauet?
Oieſes aber deſto grundlicher zu erkennen wollen wir auff beyden
Seiten die Urſachen bedencken 1. Warumb wir die ungetaufften
Chriſten Kinder in der Evangeliſchen Kirchen vor ſeelig vor das II.
aber keines weges mit der Papiſtiſchen Kirchen vor unſeelig oder
verdammet halten konnen. Ehe wir zur Ausfuhrung des 1.
Punctes ſchreiten muß vor allen dingen ausgeſetzet bleiben daß
mich Hier nicht unterfange denenungetaufften Heyden Turcken
oder Juden-Kindern die Seeligkeit der Außerwehlten zuzuſchrei
ben maſſen Gott ſelbſt die drauſſen auſſer der Chriſtenheit ſeyn
nach Pauli Zeugnuſz richten will. Sondern es ſoll in gegenwar
tigen Tractatgen nur von der Seeligkeit der unaetaufften Chri
ſten Kinder geſchrieben und das geſchriebene verſtanden werden.
Und ſie herdieſer in Zweiffel gezoaenen und angefechtenen Scelig
keit redet die wundervolle Weißheit Gottes ſelbſt das Wort; Al
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lermaſſen dieſelbe mit den eing eſtzten Sacramenten niemahle
denen Menſchen ein A6/Êutes und unumbgangliches Geſetze
vorgeleget ſondern auch allezeit ein gewiſſes Abſehen auff die ge
horige Zeit und duchtigkeit der Perſonen darbey gemachet hat.
Welches gar leichtvon Anfang der Welt bis auff unſere Zeiten
aemonſer,ret werden kan. Anfanglich hat Gott ſo wohl denen Ertz
Vatern der erſten Welt von Adam biſz auff Abraham welches
eine Zeit von mehr alſz 2ooo. Jahren aus tragen wird alſz auch
deren in der erſten Kindheit und zarten Jugend verbluheten unver
ſtandigen Kindern ohne einig Sacrament nur in Anſehung
des Glaubens den ſie aus dem offenbarten Wortte Gottes und
ſonderbaren Erleuchtung des H. Geiſtes an den verſprochenen
Weibes Saamien ſchon hatten die Himmeliſche Seeligreit wieder
fahren laſſen daſz wir auch gleicher weiſe wie dieſe unſere Va
ter durch die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſeelig zu werden
hoffen und glauben muſſen wie Petrus bezeuget act. 15. Und ob
gleich die nachfolgenden Vater A. T. 2o0oo. Jahr faſt vor
Chriſti Geburth nehmlichzur Zeit Abrahams an die Beſchnei
dung und a. i517. ohngefehr vor eben dieſer Heylſamen Zukunfft
Chriſti ins Fleiſch bey dem Ausgange der Kinder Jſrael aus E
gypten an das Oſter Lamb gewieſen worden ſo wurde doch bey
dem Mannl. Geſchlechte das Sacrament der Beſchneidung erſt
am 8. Tage und nicht eher vollzogen ja bey dem Weiblichen
gantzund gar unterlaſſen. Das Gacrament des Vſter Lambs
jolte ordentl. weiſe auff das Paſcha Feſt nach Exod. xlIi. genaffen
werden; und dennoch wurde dinen: unreinen verreyſeten und
andern in dieſer beſtimmten Zeit ſpenſiret und nachge—
ſehen wie aus Num. 1xñ. mit mehrern erhellet.
Gleicher Geſtalt hatGottes allerweiſeſte Ordnung uns im N. T.
zwo Sacramenta die Tauffe und das Abendmahl zu gebrau;
chen befohlen. Alle nun die geſchickt ſind untiGelegenhat haben
ſolche Pfande und auſſerliche Siegel der verborgenen Liebe Got
tes habhafft zu werden die ſind allerdings an dieſelbe verbunden.
Niemand darff ſolche ordentliche Gnaden. Wittel ausſchlagen
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wo er nicht im Unglauben und alſo in ſeinen Sunden unter der
ſchweren Zorn Hand GOttes verderben und endlich wegen ſo
ſchnoder Verachtung die unendliche Hollen Pein erwarten will.
Der Menſch ill zu denen Sacramenten gewieſen daſelbſt Verge—
bung der Sunden Troſt, Leben und Seeligkeit im Glauben zu
finden; Gott aber und ſeine Gnade bleiben immer frey uneinge—
ſchrecket und ungebunden die kan ſich auch im Fall der Noth auſ
ſerrodentl. Weiſe erguſſen wenn wo/ und wie ſie will. Geſetet al
ſo daßz ein neu oder gar ungebohrnes Kind nicht ſo viel Zeit er
lebet das Bad der Heil. Tauffe zu erreichen ſo hat es ſowenig
Gottes Geſetze ubertreten alſz ein Kind im A. T. ſich an der Be
ſchneidung verfundigen konnen welches den eten Tag ſeines irr
diſchen Lepens nicht erblicket und mag auff ſie eben ſo wenig der
Schluß Ceriſti Joh: z 5. alſz auff jene die Bedrohung Gottes
Gen 17. 14. mit Recht gezogen werden. denn wo kein Geſetz
iſt/ da iſt auch keine Ubertretuma Rom.4. 15. wer noch nicht na
turlicher Weiſe gebohren iſt wie kan der vonder ſichtbaren Kirchen
aus Waſſer und Geiſt von neuen oder wieder gebohren werden?
da iſt ſchon die Wiedergeburth des H. Geiſtes gnug der wie
der Wind blaſet wo Er will auch wircken erleuchten bekehren
durch den Glauben gerecht machen und heiligen kan in welches
Kindes Seele Er ſeine Wohnung auch wohl vor der Tauffe auff
ſchlaget. Gott iſt kein unbeſonnener Tyrann der ſeine Creaturen
zu bloſz unmoglichen dingen obligiren ſolte Er giebt vielmehr ſol
chen Kindern die durch ihr fruhzeitiges abfterben auch ſeinen Wil
len erfullen ſolches Recht das ſie mit Paulo eineriey Wortte
brauchen konnen: Sterven wir ſo ſterben wir dem Herrn Rom.
14/8 Und eben ſolche Bewandnuſz hates mit den Sacrament
des Abendmahls. Viel Evangel. Chriſten ſitzen umb der Religion
willen in harten Gefangnuſſen und ſchweren Banden gefangen
bie das Sacrament des Leibes und Blutes Chriſti mit hertzl.
GSeuffzen zwar auff das begierigſte verlangen aber nicht erhalten
konnen. Muſſen ſie nicht in ſolchen Elende mit der Geiſtl Nuſ
ſung welche ob.n. heſchrieben wird zufrieden ſeyn? denen Wann
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finnigen gantz Kindiſchen raſenden und andern Nothley
denden kan es auch nicht wegen Mangel der geſunden Vernunfft
die doch Paulus 1. Cor. xi. 2s. zur vorhergehenden Gewiſſens Pru
fung erfordert gereichet werden wer wolte ſie aber wegen ſol—
ches nothwendigen Mangels vor unſeelig ſchatzen? Aus welchen
allen Soñen klar erſcheinet daſz wir Evangel. am beſten thun weñ
wir dergleichen ungluckliche Leute/welche der Sacramente nicht
genuſſen konnen der allergutigſten Weiſzheit Gottes uberlaſſen
alſz welche ihnen allezeit zu rathen und zu helffen weiſz ob Uns
gleich in dieſer Schwachheit die unmittelbaren Wege Gottes wie
bey allen andern Geheünnuſſen verborgen bleiben. Sintemah ſo
vielder Himmel hoher iſt denn die Erde ſo ſind auch ſeine Wege
hoher denn unſere wege und ſeineedancken denn unſere Gedanckẽ
Jeſ 5. Es muſſen wohl Berge der Menſchlichẽ VernunfftSchluſſe
weichen und Hugel naturlicher Weiſzheit hinfallen aber meine
Gnode ſoll nicht von Euch weichen und der Bund meinesFriedens
ſoll nicht hinfallen ſpricht der: Oerr unſer Erbarmer Eſ. 54. 10.
ia Gott kan uberſchwenglich mehr thun uber alles was wir bitten
und verſtehen nach der Krafft die da in uns wircket Eph.z. 20.
Indeſſen thut die Chriſtl. Kirche ſehr loblich und fromme Eltern
ſehr wohl wenn ſie die beſcherte Leibes Frucht und verliehenen Ehe—
Setgen derſtreueſten GüteGottes durch offentliche Gebete und
geheime Seuffer auch noch vor der Geburth bey Zeite ubergeben
und zu ihrer Seeligkeit den H. Heiſt. erbitten helffen. O des Ge
rechten Gebetrermag viel wenn es ernſtlich iſt ac. V.s. Umfaſſet
ein rinaender Jacob mit aus geſpaneten Glaubens Armen das
liebreiche Vater Hertze Gottes und vricht in dieſen Hertzens
Seuffzer beſtandig aus: Herr ich laſſe dich nicht du ſeegneſt mich
denn und meinen unſchuldigen Saamen Gen. z2. ſo kan ſich die
Gottl. Barmhertzikeit nicht harte aegen ſolchen Beter halten es
mußGott das Hertze brechen uber gnein ſolchen in ſeinem Sunden
blute liegenden Kinde und dieſe Trolt Wortt flieſſen laſſen: ia du
ſolt leben Ezech..denn das Gebet ſo umb die. Heiliauna des Nah
mens Gottes ninb die Vermehrung des Rriches Chriſti demuthig
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flehet hat wle der Bogen Jonathan Ti. Sam Lea. noch niemahls gelehlet
Es iſt uns erlaubet die Geiſtl. Seelen-Guter auch ohne Ziduraung
vor uns und unſern Nachſten von dem Himmel aus zu bitten. Dahers

ohne Zweiffel auch die Abysſiniſchen Chriſten wie die gereiſeten und
andere Geſchichtſchreiber melden/ von denen ungetaufſten Kindern die
gute Hoffnung haben daß ſie Gott nicht verſtoßen werde, woferne nur
dero Eltern in der Furcht Gottes die Gottes Hauſer und das H. Abend
mahl fleißig beſuchten. Ob wir nun wohl wiſſen daß der Grrechte
ſeines Glaubens leben muß Hab. II. 4. ſo haben wir doch auch die
Verſicherung/ daß des Glaubens Gebet den Geiſtilich ſchwachen
und Krancken helffen und die Sunden Erlaßung befordern konne lac. V. 
Jch will nicht gedencken daß iolche Chriſtl. Meynung viel Gettfurchti

erleuchtete und vornehme Papiſt Joh. Gerſon ſchon vor langſten ange
gere andachtigere und behutiamere Eltern machet welches der ſehr

mercket. Dieſer aller Chriſtlichſte Ooczakan nicht Wortte gnug finden
dieieniaen Eltern/ welche Gott mit Leibes Früchten geſeegnet zu andach
tigen Gebet und beſtandiger Gottes Furcht zu ermahnen und ſchluſſet
endlich wenn Gott dieſen Unglucks Fall uber ſie verhienge daß ihre Kin
ber vorder Waſſer Taune noch verloſchten ſo konten ſie doch fich damit
troſten und glauben daß Gott ſolche aus Barmhertzigkeit mit der Tauf
fe des O. Geiſtes zu vor zu ſeegnen werde gewürdiget haben. Sehet
Vhr meine Lieben Papiſten alſo hat einer nebſt vielen andern von Euren
Wlaubens Genoſſen das Gebet frommer Eltern vor ſo krafftig gehalten
daß es denen Kindern im Fall der Noth den H. Geiſt Glauben und
die ewige Seeliakeit auch ohne das Sacrament der Tauffe zu wege brin
gen moge. IJſt Euch der Menſchen Gebet zu wenigz ſo horet was uns der

 X 6s v einenungemeinen Troſt hinterlaſſen derH. Pau us om.8.2. orGeiſt vertritt uns ſelbſt auffs beſte mit unausſprechl. Seuffzen. Und alſo
konnet ihr umb ſo viel deſto weniger ſolchen ungluckſeel. und betrubten
Eltern damit den geringſten Kummer erwecken alß ob ſie wieder Gottes
Willen und alſo ohne alle Erhornng beteten. Denn das iſt die Freudig-
kit die wir haben zu ihm daß ſo wir etwas bitten nach ſeinen Willen
ſo horet er uns lob. V.i4. Nun iſt fur unſern Vater in Hinmel nicht
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der Wille daß iemand von dieſen kleinen verlohren werde Matt. 18. 14.
Machen doch die herrl. Guaden-Verheißungen Godttes daß Er wolle
unſers Saamens Gott ſeyn Gen.177 das Gewachße unſers Leibes
nicht furihm ausrotten Eſ 48 19. Vielmehr ſeinen Geiſt auch auff un

ſern Saamen ausgießen Eſ. 44/4. Jhre Herteen ſo voll Vertrauen
daß ſie auch einen gnadigen Gott und in ihm den ſeeligen Himmelzu ge
nuſſen hoffeten/ wenn ſie gleich ſelbſt vor der Tauffe verblichen waren.
Da ſpricht ein ſolcher glaubiger Chriſt mit David: Du biſt mein Gott
von meiner Mutter Heibe an Pſ. 22. Eriſt in ſo weit erleuchtet daß er
aus Eſ. 49 1. gelernet hat: Derr Herr hat meines Nahmens gedacht
da ich noch in Mutter Leibe war. Chriſtus ſeloöſt verſichert ihnen der
gnadigen Erhorung wenn er Luc. Xl.nz. folgender maſſen argumenriret:
So denn ihr die ihr arg ſeyd konet turen Kindern gute Gaben geben
wievielmehr wird der Himml. Vater den H. Geiſt geben denen die ihn
darumb bitten. Doch ich frage Euch weitermit Iren. La. adv. Har. c.ʒy.
antwortet uns iſt nicht unſer theuerſter Heyland die gebenedeyete Frucht
des Leibes des wegen empfangen und gantzer 9. Mondenlang unter dem
Jungfraul. Mutter-Hertzen Maria getragen worden damit er unſere
fonſt ſundl. Empfangnuß heiligen und auch denen Kindern die ihr Grab
ſchon in Mutterleibe finden eine troſtl.« Erloſung verdienen mochte?
Er muſte ſeinen Brudern gleich werden auff daß ErBarmhertzig wurde
und viel Kinder zur Herrlichkeitfuhrete ſtehet Hes. II.7. 10. der Engel
des Herrn legte ihm ſchon zur Zeit ſeiner EmpfangnußTage den Nah
men Jeſus beh weil er ſein Volck wurde ſeelig machen von Jhren Sun
den Matt.1. 21. Fraget jemand; ob die Kinder auch mit Recht ſein Volck
genennet werden konten ſo antwortet Jeſus allen die ihm ſolche aus
den Handen reiſſen wollen: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und weh
ret ihnen nicht Matt.i9 4. Zwar wird man auch hier einwenden es ſeg
ein groſſer Unterſcheid unter jenen und unſern Kindern zu machen: von
jenen ſtunde nicht zu Zweiffeln daß ſie durch den Bund der Beſchnei
dung geheiliget geweſen; Dieſe aber blieben noch auſſer den Gnaden
Bund Gottes geſetzt: Allein es dienet zur Antwortt: Gleichwie von je
ner Alter oder Beſchneidung nichts gewiſſes kan geſaget werden: Alſo
behalt Chriſtus der Liebhaber des Menſchlichen Lebens eben ſo wohl die
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Madht beſchnittene oder unbeſchnittene Kinder mit ſeiner Gnaden Hand
anzuruhren zu ſeegnen und vor ſie zu beten. Bey denen erſten vermehrt

ſeine Gnade bey den andern theileter ſolche mit alß ein verborgner
Gott wie Erk/as, igigtnennet wird. Jſt Er ein Herr des Sabbaths ſo

Henr der Tauffe er will lieber Gutes alß boſes
iſt er nicht weniger ein.fallt mehr das Leben zu erhalten alß zu verderben Lac. 6.
thun ihm geZahret ihr fort wie mag die Himmel. Weißheit Luſt haben in den Her

Menſchen Kinder zu wohnendheiſt es doch nach der Schrifft: ſie
Kinder des Zorns! Eob. Il. ʒ. aber ich bitte euch leſet auch

aten und folgende Per/e, ſo werdet ihr finden was ſie ſind
Gnaden durch die Barmhertzigkeit Gottes in Chriſto &c. Sprecht

ihr weiter: Sie bleiben doch nochFleiſch vongleiſch gebohren? ſo antworte
ich:behalten doch die getaufften das ſundl. Fleiſch eben auch noch in ihrer

verderbten Natur, ohne daß man von jenen ſagen kan: Weil ſie Chri

durch Glauben in ihren Hertzen auffnehmen ſo haben ſie auch

Gottes Kinder zu werden bekommen und ſind aus Gott ge
bohrenn. Joh.. Uns iſt auch nicht verborgen daß ſie alleſamt wie die un

Hiob. 14. aber wer will ihnen die Krafft des Blutes Chriſti
 n νναν ſattoa machtt uns rein

von auencn: vGeliebten Eyb. 1.6. Wie ſagt ihr dieß iſt auts wieoer vit Dehrijſt ge
ſchrieben? Dieſe offenbahrt uns jſa den Willen Gottes mit klahren

Wortten s.ohne Glauben iſts unmoglich Gottzu gefallen und
beztugete auff den erſten Concilio zu Jeruſalem im Nahmen allert

reiniget der Juden und der Heyden Hertzen durch den Glauben
AV.o. Chriſti Ausſpruch Job.3, 16. ſtimmet ebenfals mit bey Al

hat Gott die Welt geliebet daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab
auff daß alle die an ihn glauben nicht verlohren werden: Nun konnen eu

Meynung nach die kleinen Kinder keinen eigenen Perſonl. Glauben

Aber dieſes iſt der Zweiffelsknoten welcher durch das Schwerdt
Geiſtes welches iſt das Wort Gottes muß geloſet werden:

dieſenbittern Brunnqvell flieſſen alle euere UnglaubensStrome

Ui det doch ein wenig euere Augen mit mir auff Je
heraus. Aſenwenden Anfanger und Vollender unſers Glaubens Heb. Ai. 2. Der
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Kinder Schwachheit darff euch nich irren Gottes Krafft iſt in den
ſchwachen ma.h. g Cor. 2.J. ihe betruget Euch weni Jhr eüch tinbildet/
ein verſtandiger Menſch habe die frehe Macht an Chriſtũ der Weli Hey
laudzu glauben ober nicht o derGlaube iſt nicht Jedermans Ding. Tbeſ.
3.2. Es haben auch dieſe groſſeUrſach zu bete: Herr ſtarcke uns oen Glau

ben Luc. 17 g. oder wohl gar zu ſeufftzen: Jch glaube lieber Herr hilff
meinen Unglauben Marc.g9 24. Das Volck zu Capernaum meinete
auch, es ware nur an ihren Thun gelegen; Allein der Himmliſche Leh
rer aab ihnen bald die rechte Lection: Das iſt Gottes Wertk ſagt er
daßihr an den glaubet den Gott geſandt hat Joh. /I. 29. Wurcket nun
Gett den Glauben wohlan er iſt noch heute ſo machtig im Fall der
Noth auch ohne Mittelzu helffen. Wenn Gott Moſen und Eliam 40.
gantzer Tage und Nacht ohne Speiſe und Tranck erhielt: Wenn Chri

ſtas die Kraucken ohne Artzney geſund machte/ geſchahe es nicht ordentl.
ſondern auſtrordentl. Weiſe: alſo kan er auch ohne ordentl. Sacramente
denen verſtorbenen Chriſten Kindern das Geiſtl. und ewige Lehen zu

Fomunen laſſen Sie mit dem Hunml. Manna ſattigen mit dem Waſ
ſer des Lebens erfreuen ſie an ihrer Seelen geſund machen,/ ich will ſagen
durch den Heil. Geiſt unmittelbarer Weiſe wiedergebahren und alſo
nach euren Begehren einen eigenen Perſonl. Glauben geben. Zweiffelt
alſo nicht/ meine Freunde ob Chriſtus das Haupt der Kirchen die Ge
walt habe ohne Sacrament und auſſerl. Tauffe die Chriſten Kinder
zu ſeines Leibes glaubigen Gliedern zu machen. Euer Unglaube wird
ſonſt bald mit dieſen Worten abgewieſen: Bey den Menſchen iſts un
moglich aber bey Gott iſt alles moglich Matt. ig 26. Auff ſein Wort
muß das Licht aus der Finſternuß herfrgehen. Der Heil. Geiſt und
Gottes Wort wurcken nicht nur in Legten die des Naturl. Veyſtandes
machtig ſind ſondern auch in denen io denſelben noch nicht brauchen ja
nicht einmahl erkennen konnen. Doch ich mercke wohl Jhr ruhet hier
nochnicht ihr ſchreyet aus vollen HalſeSchrifft her! Schrifft herr die da
ſaget daß die Kinder welche die Tauffe nicht erreichen auſſer der ge
meinen Ordnung ſeelig werden: Dannenhero will ich balde Eure ver
duſterte Herten noch beſſer zur Erkantnuß der Warheit zu bringen die
Hril. Schrifft her bringen welche Euch mit gat vielen Erempeln und
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Sprüchen uberzeigen ſoll wie Gott nicht nur ohne ſichtbarl. Sacramen,
te den Glanben und Seeligkeit geben konne und wolle, fondern auch
gar ſehr vielen tauſenden gegeben habe. Allein erlaubet mir zuvor/ daß ich
meine Verwunderung, ſo ich über dieſen hochmuthigen Trotzen em
pfinde mit wenigen an Tag legenmag. Maßen aus meiner wenigen
Erfahrung verſichern kan daß noch niemahls mit einem L/uirenvon der
Gottl. Autharitar der Heil. Schrifft habe reden konnen welcher nicht

dieſelbe alß was altvateriſches auff das ſchimpfflichſte durchgezogen hatte.
Der ſchrecklichenSchand-Titul womit ſie die Heil. Schiufft in offentl.
VBuchern belegen die auch iedermann der ſie nur von Chriſten zu leien
bekomt/ einen Heil. Schauer erwecken mit Stillſchweigen aniezo zu uber—
gehen. Soltet ihr zu Verrathern eurer Hertzens Gedancken werden
ich meyne ihr wurdet viellieber mit Bel. Lindano, Th. Heinrici und andern
geſtehen welchergeſtalt ihr glaubet die KinderTauffe konne nicht ein
mahl aus der Schrifft hewitſen werden wie viel weniger moge die Set
ligkeit der ungetaufften Kinder einen Grund darinne finden, Jhr wurdet
dem 24renio alß einem ſo anſehnl. Cardinal der Rom. Kirchen nicht wie-

derſprechen nach deſſen Ausrechnung die Kinder Taufft allererſt 4—.
z96. in dem Carthag. Concilis verordnet worden. Dem ſey aber wie ihm

wolle es iſt doch viel daß ihr ſo verwe zen auff die Schrifft provocirer,
und viele unerfahrne Chriſten in Verſuchung zu derſelben Unterſuchung
fuhren wollet. Jſteuch deün die wehmutige Klage Eures getreuen
vighii L. Lade Hier. Eccl. t. æ. entfallen/welcher dieſe Art aus der Schrifft
Jjualſpuriren eben vor das jenige Feuer halt/ welche alle Pabſte Biſchoffe
und Monche von LacheriZeiten an noch nicht loſchen mogen? Oder habt
ihr den Klugen Aath vergeſſen, welchen a. iggz. die zu kononien vtrſamm
leten Biſchoffe auffs 7ayez gebracht und dem damahligen Heiligen
Vater Pabſt lulio IlI. ecommendiret. ſo ſelten alß nur immer ſeyn konte
in offentlichen Streit Fragen der Schrifftzu gedencen. Nun wir ſiud
ſchon dieſes hefftigen anfoderns wegenzu frieden und graruliren uns

uher dieſe unverhoffte Stimme ſaumen auch nicht langer eure auffrich
tige Liebe zur Warheit nach mogligkeit zu befordern. Damit aber al
les fein ordentlich zugehe/ alß will ich folgender Maſſen einen Schluß
nach den andern aus der Heil. Schrifft herfür bringen. Hat GOtt
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denen Kindern von Adam biß zu Abrahams Zeiten den ſeeligmachen
den Glauben ehe ein Sacrament iſt eingeſetzet worden ohne Mittel bey
gebracht; ſo kan er auch heute zuTage/ da die Sacramente verordnet
ſind denen dor der Tauffe verſtorbenen Chriſten Kindern auſſer or
dentlicher Weiſe einen ſolchen Glauben erwecken. Jſt Jacob und Je
remias im A. und Johannes der Tauffer und Vorlauffer Chriſti im
N. T. ſchon im Mutter Leibe mit dem Heil. Griſt erfullet worden war
umb ſolte Gott nicht auch noch ietzo denen Kindern Chriſtlicher Eltern
den Heil. Geiſt und Glauben vor Erhaltung des auſſerlichen Sacra
mentes verleihen? Die Gute des Herrn iſt es ja daß es auch mit denen
ungetaufften Kindern nicht gar aus iſt ſeine Barmhertzigkeit hat noch
kein Ende ſondern ſie iſt alle Morgen neu und ſeine Treu iſt groß der
Herr iſt mein Theil ſpricht meine Seele darumb willich auff ihn hoffen
laſſet ſich ein ſolches armes Kind mit den Worten Jeremia horen Toren.
3.23. Jſt nicht Davids Kind am7. Tage und alſo vor der Beſchneidung
geſtorben/ und dennoch hoffet er ſolches in der Himmliſchen Seeligkeit/
die er als ein Mann nach den Hertzen Gottes durch welchen der Geiſt
des Herrn unmittelbarer Weiſe geredet/der von dem Meßia im Glau
ben verſichert war nothwendig erlanget anzutreffen wenn er in dieſe
Worte heraus bricht: Jch werde wohl zu ihm fahren es kommt aber
nicht wieder zumir 2. Sam.12. /23. Wie ſolten fromme Chriſten N. T.
nicht eben ſo wohl die gute. Hoffnung haben dermahleinſt vor dem An
geſicht Gottes ſich dieſer Freuden Worte bedienen zu konnen: Siehe
da wir und die Kinder die uns Gott gegeben hat Heb. un n. Was
ſoll ſie abhalten dem geplaaten Hiob ſeine Worte auch in dieſem Falle
getroſt nach zu ſprechen: Der Herr hats gegeben der Herr hats genom
men der Nahme des Herrn ſey gelobet uno gebenedepet cap.n21. Wer
mag die Kinder ſo der verſtockte Konig Pharao durch ſein Volck ingantz
Egyptenlanddenen Jſraelitiſchen Weibern gleich nach der Geburth bald
hat nehmenund ins Waßer werffen laſſen verdammen? welcheGeſchicht
Ex. 1. 22. ct. J. i. und von Jeſepho ant, Iud. L.æ. c. g. weitlaufftiger be
crafftigt wird. Unterſtehet ihr euch wohl denen Jſtael. Knaben welchen
Zeit der 40. Jahrigen Wallfarth ihrer Vater durch die Arabiſche Wu
ſten das Sacramentder Beſchneidung nicht wiederfahren die Seeligkeit
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abzuſprechen? Jof.5 5. Und wie ſtehets mit denen ueugebohrnen Kin—
dern in deren Blute das Blutdurſtige Schwert Herodes auff den gautzer
Betlehemitiſchen Gefilde ſich farben und kuhlen wollen? Math. Il.is. Wer
wolte auch an deren unſchuldigen Seelen zu einem Morder werden! er
wurde ſolcher allzufreyen Richter-Zungen gewiß ſehr ſchwer fallen wie
der den Stachel zu lecken damit fie Chriſtus Luc. 6. 37. allo ſchrecket
Richtet nicht ſo werdet Jhr auch nicht gerichtet verdammet nicht ſo wer
det ihr auch nicht verdammiet. Endlich des Schachers am Creutze nich
zu vergeſſen welcher ebenfalls auſſerordentl. weiſe ohne die H. Tauff
Krafft der Verheißung Chriſti: Heute wirſtu mit mir im Paradiß
ſetn Luc.zz. 43. zur Seeligkeit erhoben worden ſo erwehle ich mir de
Hiyponenſiſchen Biſchoff L. IV. cont. Don. 233um Vorganger un
mache mit ihm folgende Aplication auffdie ohne Tauffe erblaſten Chr
ſten Kinder: hat ſich Gott des ruchund Gattloſen Morders dergeſta
erbarmet daß er ihm das Himmelreich zu ſchauen ohne vorhergegangene
Tauffe die gnadige Verſicherung gegeben/ wie ſolte er denn die unſchul
digen Chriſten Kinder welche noch gar nichts ungeſchicktes gehande
haben mit ſeinen.H. Geiſt Glauben und Gnade verlaſſen. wenn ſ
im Fall der Noth dieſes Lacramene nicht erlangen konnen? Habt ihr nun
Meine Lieben HerrenPatres Augen zu ſehen/ ſo werdet ihr in dem helle
Spiegel des Gottl. Worttes viel Seelen erblicken welchen auſſero
dentl. Weiſe der Himmel auch ohne die ſichtbaren Sacramente auf
geſchloſſen worden; Jhr werdet alß Meiſter der Schrifft nicht leugne
konnen: Gottes Allmachts Hand ſey noch unverkurtzt ſine Barmherki—
keit habe noch kein Ende Jeſus habe noch nicht auff gehoret vor ſeii
kleine. Neerde zu ſorgen. Er habe noch den Schluſſel Davids doß
auffſchluße und niemand zu thue. Sein Vater wurcke bißher und
wurcke auch Job. V.r7. Mit was fur Gewißen moget ihr das unſchuldit
Blut dem AMoloch opffern? Gefallt es euch aber noch nicht mit angez!
genen Bibliſchen Exempelnzu friedenzu ſeyn: duncket euch nach Eure
Logicaliſchen Maximen derſelben Krafft nicht cayabe zu ſeyn eine Stret

Sache zjuzrobrren ſondern nur wie in Naturl.und Weltlichen Piicou—
ſen geſchiehet zu illuſtriren ſo laßet euch in des Foſtelr Pan
Schule durch nachfolgenden Glaubens Canonem anff beßere Gedancke
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bringen: Was vorher geſchrieben iſt das iſt uns zur Lehre geſchrieben
Rom. 15. 4. Kein jota und titul iſt in der Schrifft vergebens geſetzet kein
Exempe! ohne ſonderbare Geheimnuße auffgezeichnet 2. Tim. 3. 16. Jſt
nun dem alſo ſo tretet herzu und richtet ſelbſt ob euer Felß wie unſer
Felß ſey ich will ſo viel ſagen ob euere Lehre mit angefuhrten Bibliſchen
Exempeln beſſer uber ein komme alß unſere? Ob die Spruche und Stel
len der Schrifft ſo von dem Gottl. Heyls-Mittel der Heil. Tauffe
handeln eure abſäα Nothwendigkeit nachden Sinn des H. Geiſtes
leyden konnen? Ob unſere Kirchen-Lehrer nicht vor Gott und Menſchen
beſtehen konnen wenn ſie nach der unbetrugl. Regul der H. Schrifft
nur alle unglaubige nicht aber alle ungetauffte verdanimen?Erſtaunen
muß man daß ihr ſo argerlich die Feder gefuhret und geſchrieben es ſey
eine Krafftloſe prædicanten folge wenn der HochEhrw. Tbeologus Herr
Mag. Fuchß auff das krafftigſte aus dem Orte Marc. 16. 15. geſchloßen:
Weil Jeſus der Himmel. Lehr-Meiſter der Meiſter mit der gelehrten
Zungen da Er uns die Urſachender Verdamnuß offenbaren will die
Schuld dem Mangel des Glaubens und nicht dem Mangel der ſichtba
ren Tauffe zuleget ſo kan auch Niemand er ſey Pater oder Frater dit
kleinen Chriſten Kinder wegen nothwendig entbehrter Tauffe verdam
men. Was habt ihr an dieſer Beſcheidenheit welche allen rechtſchaffe
nen Jungern Chriſti zu kommet zu tadeln oder aus zuſetzen? ich meine
es ware gar billig daß wir auff unſern Mund die Finger legten wenn
der Mund und Grund der Warheit ſchweigen wollen; doch ihr achtet die
ſes alles nicht im geringſten die ſelbſtandlſe Weißheit muß ſich immer
von ihren Kindern rechtfertigen und ſtraffen laſſen Aber wie ihr an den
Stein des Auſtoßens vor aller Weltzu Schanden worden ſoll eüch bald
entdecket werden. Denn wenn ihr pro Auroritate trætoris Dictatoriaæ,
avaſi ex Apollinis Tripode aut potiut Catheadra Petri dieſt infallibele Er
klahrung machet: Daß aber im Texte Marc. 16. iJ. wer nicht glaubet noth
wendig muſſe derſtanden werden und nicht getaufft wird bejeuget neben
den aus druklichen Zeugnuß Chriſti 7eb. .y. (worauff bald drunten zur
Gnuge geantworttet werden ſoll) die That des Cammerers aus Moren
Land Act. 8. welcher ob er gleich geglaubet dennoch von ebilippo hatte
muſſen getauffet werden begehet ihr unterſchiedene Fehler. Jhr ſetzet
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mit Bellarmino L. II. de Sacrament. c. o. die unumgangliche Abwaſchung
der auſſeri. Tauffe deren doch die in oder gleich nach der Geburth ver
ſtorbene Chriſten-Kinder bloſſer dings nicht habhafft werden konnen
ohne ja wieder Chriſtiſinn willen und Meynung darzu: aber hort wie
eure ungebuhrl.weißheit zur Thorheit wird ihr ladet euch alſo die Straf
feauff den Halß welche allen ſolchen ſuper Klugen von dem H. Geiſte
gedrohet wird Apor. 22. 18. ſo itmand dazu ſetzet ſo wird Gott zu ſetzen die
plagen die in dieſen rophbetiſchen Buche zur Nachricht geſchrieben ſtehen.
Jhr bringet einen erwachßenen Menſchen der wenn Er die Tauffe/ ſo
Jhn von dem Apoſtel Phalippo angeboten wurde/ aus geſchlagen nicht
wegen Wangel ſondern wegen Verachtung derſelben von dem Reiche
Gottes ware ausgeſchloßen blieben zum Erempe! herfur und wollet
beweiſen daß alle aus Noth und des allzufruhen Todes wegen unge—
tauffte Chriſten Kinder die Herrligkeit der ſeeligen Ewigkeit mit den
Rucken anſehen müſten. Was iſt das fur eine Gleichheit bey ſo unglei
chen Panſonen wie ſchicket fichreines Cammerers Pflicht der kleinen Chri
ſten Kinder unverſchuldetes. Ungluck zu vergroſſern? Jhr werdet damit
ſo wenig aus kommen alß mit Eurer Lophiſtiſchen Juſtans da Jhr
Euch ſehr Kunſtlich angreiffet/ denen einfaltigen Chriſten einen blauen
Dunſt vor die Augen zu machen wenn Jhr.aus denen zweyen Spruchen
I Jali Vq.und Job. xzo. die doch wohl beyfammen ſtehen konnen und
nur von Sborainirten dingen reden ainen ungereimten Eutſchluß for-
miten wollet. Erleuchtete Chriſten aber werden den Betrug gar bald ge
wahr. Denn Marc.s.16. werden zweyen wiederwertigen Sachen nehmlich
der Seeligkeit und der Verdammung auch zwocrntraire Urſachen der
Glaube und Unglaube beygeleget und hier contradiciret der letztt,
Spruth demorſten. gantzund gar nicht ſondern des einen, Warheit blei
bet mit des andern Sinn. und Verſtand einriner lieblichen Nermonie und
deutlichen Richtigkeit daß man alſo keines weges vorgeben kan/ der Ort
Inbi A ga verneine des.N. Geiſtes Gottheit wohl aber daß Chriſtus
unſeu. Henr arta xlns. nicht ungetauffte ſondern nur die unglaubigen
verdanmewwollen. Doch vielleicht gelten der Gottſeelige Kirchen—
Lehret Brrnliardus und. der gekehrte Cofterus umb ſo viel deſtomehr beh

Eupen Geiſtund Wialtlichen Regierungen/ ie weniger Jhr euch verbun
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den achtet dem Hoch-Ehrwurdigen Herrn trimario beh der Evangeliſchen
Kirchen vor Schwridnitz oder meiner Wenigkeit ein geneigtes Gthore
zu geben: Es ſoll uns doch gleich lieb ſeyn wenn Jhr nur auch dieſe zwo
altern Theolsgos nicht ſo verachtlich von Euch weiſen wollet. Der erſte
ſchreibet in ſeinen 77. ten Brieff an den Hugonem deS. Vactore, daß der
Herr Chriſtus gar mit groſſer Behutſamkeit und klugen Vorſorge
Aare. 16. 16. in dem andern Theile des Verſes die Tauffe verſchwiegen
hatte umb uns mit ſonderbaren Fleiße dieſes zu belehren daß bißwei—
len der Glaube auch ohne das Cacramene der Tauffe wenn dieſelbe im
Fall der Noth nicht zu erlangen zur Seeligkeitgnug ſey. Der andere
aber geſtehet in ſeinem Euchir. p. tz. alle ſeine Glaubens Bruder mit ſei
ner Refutation beſchamende daß der Herr durch auslaßung der Tauffe
Marc. is. in dem andern Gliede des 16. ver/es ohne Zweiffel ditſes habt
bezeugen wollen daß Er auch manchmahl ohne Sacramente, wie
wohl niemahls ohne den Glauben ſeinen auserwehlten Bundes-Ge
noſſen Vergebung der Sünden Leben und Seeligkeit wolle im Fall
der Noth wiederfahren laſſen. Und beydehaben Jhr abſehen auff die
armen Chriſten Kinder von welchen wir allhier zu reden haben.
Wann wir denn auch die kleinen Chriſten Kinder die doch eben ſo wohl.
Abrabams Saamen nach dem Geiſt und Glauben ſind von den Ban
den der Erb, Sunde welche Laranasgebunden hat/ loeen wollen ſo muß
man ſich nicht wenig wundern warumb denn Euere Chriſtl. Liebe zu
dem guten Werck und in Gottes Wort wohlgegrundeten Glaubens
Lehre ſo ubel zu ſprechen ſey? Luc. t3. 16. Es iſt ja wie der auserkohrne
SchooßJunger Johannes J. Epiſt. g. g. bezenaet der Sohn Gottts
ebendarzn erſchienen daß Er die Wercke des Teuffels nehmlich die
Suinde und den ewigen Tod jerſtohre wie komts denn daß Jhr deſſen
Xeich ſo gerne vergroſſert ſehet? Es wird die Liebe alß eine von denen
Chriſtl. Haupt-Tugenden ſo ſehr ſonſten in Euren Schulen erhoben
und ietzo ſoll man nicht ein Funckgen davon erblicken. Paulus der große
HeydenBekehrer ruhmet J. Cor. tꝗ.7. von Jhr: die Liebe hoffet alles.
Und in Euren Herteen iſt alle Liebe mit aller Hoffnung verloſchen
ohn erachtet nur der einzige Strahl der Barmhertzigkeit Chriſti Mart.
5. z. nach meiner Meynung ſtarck gnug ſeyn ſolte Eure erkaltete Herten
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dergeſtalt wiederumb anzufenern daß Jhr mit ſtinem Munde eingleiches

Bekantnuß thatet:Seelig ſind/ die da geiſtlich arm ſindcwer iſt
aber armer an auſerl. Heiligkeitalß ſolche ungluckſeel. Chriſten Kinderr)
Denn das Himmelreich iſt Ihör. Wird doch ſolcher kleinen Kinder
gemeiniglich von denen Barbariſchten Feinden im Kriege verſchonet!
wie iſtes deñ zu glauben daß der allergroſte Kinder Freund wieder ein
ſolch unſchuldiges Blut ohne alles Erbarmen wuten ſollte? Jch nenne ſie

in ſo weit unſchuldig weil ſich die Heil. Schrifft Pſ. wö. 38. Jer. u.
4. Jeeng. 19. Mattæ. 0 jur unfehlbaren Vergangerin ſchon angeboten:

Daß ich aber auff die Gottl. Barmhertzggkeit ſo viel baue/ habe ich auch
den ſicherſten Grund. Denn weil dieſelbe der Heyden Kinder vor dem
Zeitl. Todt bewahret wie aus dem Beſchlufß des Propheten Jjonæ gank
augenſcheinlich und ohne alle Wieder-Rede abzunehmen wit konte Sie

Frommer Chriſten ungetauffte Kinder dem Ewigen Tode im Rachen
laſſen? Dieſes hat gar ſehr viel von Euren SchulzDoctoribus bewogen
daß Jhnen Eure Lehre nicht anders denn unchriſtlich argerlich und
recht grauſam geſchienen wie ſie der btkante Tannerus T. IV. Diſp 4. Qp.
3. aut. 1nach der Lange alegeret. Wiewohl wann auch dieſe Zengen
der Wardeit unter Eurem Hauffen ſchweigen ſo wurde doch uber
dieß die Wundervolle Natur eine machtige Lehr Meiſterin abgeben.
Allermaſſen denen Anatomitis und, Phyſicis ſonderlich dem gelehrten
Frantz. Medico Pareo durch die Erfahrung bekant/ wie die Kinder
ſchon in MutterLeibe mit gebogenen Knienund gefaltenen Handen zu
liegen ſich alſo gleichſam vor Jhren Schopffer zu demuthigen und deſſen
Gute anzuflehen pflegen. Nunthut Gott und die Natur nichts um
ſonſt weswegen man auch dieſes nach denckl. Bild nicht alſo bald in

den Wind ſchlagen ſondern mit David gedencen ſoll: Groß ſind
die Wercke des Herrn/ wer Jhr achtet der hat eitel Luſt daran
E/. C. XI. Jch bilde mir nicht anders ein/ alß wenn die Worte Davids
aus 189. Pſ. uber ſolche denckwürdigt ofſtur zu leſen ſtunden: Du wa
reſt uber mir in Mutter-Leibe ich dancke Dir darüber daß ich wun
derbarlich gemacht bin. Jn welchen Gedancken ich ſo wenig irre ſo
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wohl alß niemanden verborgen was der s. Pſalm von den Lob
J Geſang der unmundigen Kinder ſchreibet: Aus dem Munde der

Jungen Kinder und Sauglingen haſtu eine Macht zugerichtet
J

unmb deiner Frinde Willen. Wer mag den Seegen Gottes ver—
fluchen? oder die Gabe Gottes dem Satan Preiß geben? Got
tes Mund hat ſelber zu deren Schopffung den Seegen geſprochenGesv.l, 27. und David bezeuget Pſ. 27/4. Kinder ſind eine Gabe

J des Herrn und Leibes Frucht iſt ein Geſchenck. Sind gleichwohl
J diejenigen Kinder nach dem Ausſp ruch Pauli Heilig und zum

Gnaden-Bunde gehorig deren Eitern doch ungleicher Ehe und
i

aus glaubigen und unglaubigen Perſonen beftehen Cr7. 14. war
umb ſoll man d.en Saamen rechtſchaffener glaubiger Chriſten
aus der Gememe der Chriſtenheit ſtoſſen? Jn dem Schaff-Stalle
Chriſtiſind nicht nur Schaffe ſondern auch junge Lammer zuJ

finden. Vor dem Throne des Lammes werden nicht nur große
J ſondern auch kleine erſcheinen. Haben Gleich ihrer viele die Schuld

der Natur allzu zeitia bezahlen muſſen ſo hat doch Gottl. provi-
dence auch zu deren Tode Heilige Urſachen in ſeinen Rathſchluß

J

J verborgen gehabt deren uns das Buch der Weißh. Cay. IV. un

JnnJ terſchiedene entdecket. Fehlet Jhnen ſchon das Bad der H. Tauf

nn fe, ſo hat ſich albereit Jhr Erloſer ſelber Jhnen und uns zu gute
von Johannein dem Jordan tauffen laſſen und alſo auch anunſ Jhrer ſtat alle Gerechtigkeit erfullet/ weil Er vor ſeine eerſon gar

nicht weder der Tauffe noch der Beſchneidung bedurfftia gewe
J ſen. Chriſtus iſt auch Jhnen von Gott zur Weisheit zur Gerechuun tigkeit zur Heiligung undzur Erloſfung gemachet worden 1. Cor. 1.

z.o. Uberdieß iſt auch ſolchen ungluckteel. Eltern ein nachdruckl.

i

n

und machtiger Troſt in Jhren betrubnuß und GewiſſensKumer
wenn Sie bedencken daß ihre unſchuldige Kinder aus dieſer Ur
ſachen nicht konnen der Vapiſtiſchen Verdamnuß unterworffen
werden weil die ganne H. Schrifft nun diejenen beſtandig ver
dammet welche den Reichthumb Gottlicher Gute ſo Er denen
Sacramenten und ſeinem Worte einverleibet vorſeßlich und
Boßhaſſtig verachten dieſe wiederſtreben der Wirckung
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des Heiligen Geiſtes ſie betruben Jhn mit Jhren' Un—
clauben und erbittern JIhn mit Jhrer Hetreus Nar—
tigkeit und deswegen werden Sie uber ſich ein ſchwer Ur
theilemrfohen. Niemand aber kan von denenkleinen Kintern
ſagen dal Sie mit wißen und willen dem He il. CGeie und deßen
Wirckung wicderſtunden. Ja wenn wir die Haupt Ur, achen
Menſchl. Seligktit nehmſ. die Gnade Gattes, das Vertienſt
Chriſti und den von dem H. Geiſt in deni Menſchichen Herten
angezundeten Glauben welcher jene Hurmels-Schate umſonſt
ergreiffet allezuſammen nach Jhrer Gottl. Kra hedencken ſo
mochte man kuhnlich aeſichen doß unverſtardige Kunrder aoch
eher alß die verſtandigſten rbariſeer das Himmelreich ererben
werden. Doch was ſcheue ich mich ſolches freymuthig und frey
mundig zu bekennen. Jeſus der Weg die Warheit und das Leben
mag ſelber meine Meynung becrafttigen der freuete ſich daruber
zu gewiffer Stunde im Geiſt und ſprach: Ich preyſe dich Vater
und Herr Himmels und der Erden daß du ſolches verborgen
haſt den Weiſen und Klugen und haſt es offenbahret den
Unmundigen. Ja Vater alſo iſt es wohlgefallig vor dir Lue.
.er. Will man das Werck der Seeligkeit und deren Vollbrin
guna noch einmahl mit erleuchteten Glaubens-Augen anſehen
ſo erhellet balde/daß Gott großere Muhe habe beydenen getauff
ten den Glauben zu erhalten alß bey denen ungetaufften zu er
wecken. Da denn endlich zu verwundern ſtehet wenn der theuer
ſte Heyland zur Zeit ſeines auff der Welt grefuhrten Predigt
Ambis die erwachßenen Leute auff die Kindiſche Einfalt, unver
falſchte Demuth nud reinen Gehorſam gleichſam alß auff den
unb trugl. Weg zu dem Hümmel verwoiſet wenn Er ſtinen ern
ſten Willen mit einem vorgeſetzten Eydſchwur alſo verſiegelt:
Warlich ich ſage Euch wer das Reich Gottes nicht empfahet
alß ein Kindlein der wird nicht hinrin kommeu. Marc. 1o. 1.

Doch es erfordert nunmehro die Nethwendigkeit zum
I punct zuſchreiten und auch eure Waare die ihr zu Marckte brin
get in augenſchein zunehmen. Aber eben zur ſelbigen Stunde,
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da ich dieſes vornehme gieng herfur eine Hand die von den H
Geiſt gefuhret worden die ſchrieb gegen den Leuchter des Gottl.
Worts uber auff die getunchten WandEurer Fuchfſtreicheriich n
Schrifft und Lowen-muthigen Lehre. Man hat ſie in eine rich
tige Wagſchaale des unfehlbaren Wortes Gottes gewogen und
zu leicht befunden Daniel.g, Welche Gottl. Prophezeyung auch
hier keinen Mangel leyden wird. Zwar ſuchet Jhr das groſte Fun-
dament Eurer Verdammung in dem angefuhrten Ausſpruche
Chriſti 796. IIl.g. Welchen Jhr mit Eurem vornehmſten Heer
fuhrer Belarmino, der auch nur den Nahmen nach erſchrecklich
qwvia Bella armo atqve minas minari videtur, mit Svaregio und an
dern Spieß-Geſellen nicht anders verſtanden haben wollet, als
daß die Tauffe alten und jungen gleich /Ô nothwendig zur
Seeligkeit ſey: ſie ware die einzige Thure in das Him̃elreich zukom
men es mochten die Kinder ſolche nicht erlangen konnen; oder die
Erwachſenen nicht ſAbibrren wollen Evsſey hi.er kein Un
terſchied zu machen Sie muſten beyderſeits in gleiche Verdam
nuſz verfallen ja des Gnaden und Ehren Reichs Chriſti entbah
ren. Allein verzeihet mir Meine Lieben ater, daß ich mich nicht
entblode den alten Lobſpruch der Pbarzſæer auff Euch zu ziehen:
Jhr irret gar uber die maſſenſehr und wiſſet die Schrifft nicht
noch die Krafft Gottes. Gegen wem thatdennder Herr CHri—
ſtus ſeinen gewaltigen Mund auff Jeb. III.g. War es ein junges
Kind? war es nicht ein alter Mann Nicodemus ein Pbariſeer und
Obriſter unter den Juden? Verachteten nicht deſſenGeſellen allen
Jath Gottes von Jhrer Seeligkeit? Luc.c. J. zo. Setzet Er nicht
v.5. Waſſer und Geiſt beyſammen dadurch zu vergewiſſern wie
Er ordentl weiſe die in der Kirchen Gottes erzeugete Kinder und
damahls zur Chriſtenheit bekehrte Juden und Heyden an das
Waſſerbad im Wort gewieſen: So ſtehe ſeiner Gnade auch frey
viel arme Chriſten Kinder im Fall der Noth nach denz. v. auſzer—
ordentl. und unmittelbarer Weiſe allcine durch den H. Geiſt von
neuen und nach den 6. verſ. Geiſt von Geiſt zu gebahren. Aus
welcher nothwendigen Anmerckung der Hocherleuchte Auguſtinus
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L. VV. C. Don. c. 22. Gelegenheit genommen dieſen Toeoſgiſchen Cæ-
nonem oder Schrifft-maßigen GlaubensSchluſz der auch ſelbſt in
dem Canoniſchen Rechte de Conſecr. Diſt. V. c. 34. angezogen und
beſtatiget wird Eurer irrigen Meynung entgegen zu ſetzen/ da
es heiſt: Nonprivatio, Jed contemtus damuat. Nicht der Man—
gel ſondern die Verachtung der Tauffe verdammet. Gienget
Jhr Lieben Herren Papiſten auch nach dieſer Regul einher ſo
wurdet Jhr wie es billig iſt nicht langer ſaumen einen Unter
ſcheid unter denen unſchüldigen Kindern und ſchuldigen Verach
tern der Tauffe zu machen. Soll der Ertz Vater unter denen be-
laſticis Lambordus dieſen 5. v. Job. III.erklahren ſo erkennet Er unſere
Evangel. Auslegung vor rechtmaſziger und bejahet mitten
im Pabſtthumb Er muſſe von denen Verſtanden werden
die da konnen und nicht mogen getauffet werden. O das
iſt ein groſſer Unterſchied wenn erwachſene und verſtan—
dige Leute dir Heil. Tauffe verachten wie die Phariſeer zu Chriſti
Zeiten oder zu Ende des 7. Ser. der Frieſiſche Konig Radbotus ge
weſen welcher mitten in der Tauff-handlung ſeinen Fuß zurucke
gezogen und das VerſohnungsAmbt des eyfrigen Lehrers Nuli-
vrorai verſchmahete anderer Exempel zu geſchweigen; und wenn
ein ſchwaches Chriſten Kind eher in die Arme des Todes geriſſen
wird alß es dieſes ſeel. Bades genuſſen kan. Jene kan man
nicht klagen Sie ſind der Verdamnuß wurdig denn ſie ſich nicht
wollen helffen laſſen; Dieſe aber haben die Gnade Gottes nicht
muthwillig verſchertzet darumb wird ſich Gott ihrer erbarmen
ihren Nahmen ins Buchdes Lebens ſchreiben und ſie in Abra
hams Schoſz nehmen. Dahero kont Jhr Euch leicht die Rech
nung machen auff was für ſchlipffrigen und ſandigten Grunde
Eure Gottes laſterliche Einbildung beruhe wenn Jhr ſchreibet
es ſey eine irrige unchriſtliche Ketzeriſche Lehre eine thorichte
und gantz unbeſonnene Barmhertzigkeit denen ungetaufften
Kindern die Seeligkeit verſprechen wollen. Alleine ſo wohl als
ich nicht ab nehmen kan wie eine Glaubens Lehre die ſo wohl
mit dem Evangelio Chriſti und ſo grundlich mit denen Prophe
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tiſchen und Apolſtoliſchen Schrifften wie biſthero demonßeriret wor
den/uberein kommet dergleichen ſchandliche Prædicata u. ſchimpff
liche Tera/ verdiene ſo wohl wird Eure Vermeſſenheit von Eu—
rem ſcharffſinnigen Piſputatore Greg. de Valentia, der,wie Er ruh
met ſich vor keinem Lutheriſchen Zbeolego als dem ſeel. Docter
Chemnitio, gefurchtet in ſeintr I. Diſp. de Bapt. qu. 3. ſ. a. geſtraf
fet allwo Er es keines weges vor irrig ſondern vor Schrifft—
masſig halt ſo man den Nothfallvon der Tauffe Nothwendig—
keit aus nimmet und der guten Hoffnung lebet Gott werde
ſolchen armen kleinen Kindern den Glaubenund den Himmel un
mittelbarer Weiſe aus uberflüsſiger Gnade ſchencken und wieder-
fahren laſſen. Wolt Jhr ferner einwenden: Gott hat gleichwohl
nirgends mit deutl. Wortten inſonderheit offenbarrt/ was Er
mit denen ungetaufften Kindern nach dem Tode machen wolle:
So antwortte erſtlich mit dem auserwehlten Ruſt Zeuge Gottes
Luthero aus ſeinen Tiſch-Reden p.a7 6. Ed. Lipſus77. Gott hat des
wegen ſeine Stimme verborgen damit nicht Eltern das Sgcra
ment der Tauffe verachteten und alſo die Kinder zum offern ver
ſaumen mochten welches vortreffliche Judicium auch ſeinen Fein
den gefallen kan. So dann muſſen wir auch in dieſem Stucke
bedencken daſz des Heil. öreg a. Bibel vergleichung gar wohl ge
grundet ſey wenn er ſchreibet: die Heil. Schrifft ſey, ein Meer/
darinnen beydes ein hochmuthiger Eeeghante ſchwimmen
und ein dehmutiges Schaff fuſfen konne. Wiſſtet Jhr alſo—
gleich nicht aur begreiffen wie ſolches. zu gohen nag woher
die ungetaufften Chriſten Kinder den Glauben bekommen/
ſo laſſet Euch oben angefuhrte Exempel welche alle der Sache
Gruiſzheit beſtatigen darzu dienen daſz Jhr lieber Eunen
falſchen Wahn verlaſſet als die Warheit EOftes in Zweiffel
ziehet. Selhſt See einer von euren Yeruhhnteſtzn SchulLehr
rera geſtehetei 4. iſſo. n qu. 2. Von der Allmacht Gottes/ und
Rehllarminus zu Ende des 16. cap. L. un. ue auimæ Chriſti bekennet
mit Per. Lombardo von der Gnade Gottes/ daſz Sie mit nichten
an denen Sacramenten gebunden.n Zu:dem ſo uberſteigen alle
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Geheimnuſſe unſere Vernunfft und Sinne ſie mogen noch ſo klar
in Gottes Wort beſchrieben ſeyn weswegen esumb ſo viel de—
ſto billiger iſt die Regul Pauli auch in dieſen Stucke vor Augen
zu haben daſz wir alle Vernunfft, gefangen nehmen unter den
Gehorſam Chriſti 2. Cor. 10/ 5 Duncket Euch dieſes unmog
lich oder unwahr zu ſeyn Fur Euren Augen zudieſer Zeit ſolte
es darumb auch unwahr oder unmoglich ſeyn vor meinen Au—
gen ſpricht der Herr Zebaoth Zach.s. Es mus velmehr alſo
bleiben daſz GOtt ſey warhafftigund alle Menſchen falſch der
Menſchen Unglaube kan Gottes Glauben nicht auff heben Rom.
z. Zwar gedencket Jhr Uns noch einen ſcharffen Streich zuver
ſetzen weñihr vo rgebet/es lieffe dieſe unſere Lehre ſchnurſtracks
wieder den II. Art. der Augſp. Cenfeſſion; Allein es ſind die un
getaufften Kinder niemahls an ſelben Orte ſchlechter dings ver—
dammetworden.: Was ſie da ſelbſt betennet hat ſie aus dem
Munde: des  Heil. Geiſtes der Apoſtel und der Vater genommen.
Sie lehret daſz die Menſchen insgeſammt von Natur keinen
wahren Glauben an Gott haben konnen daſz die Erb Sun—
de wahrhafftig Sunde ſey und alle verdamme die nicht durch
die Tauffe und Heil. Geiſt wiedergebohren werden. Jn dieſen
Worten ſondern wir uns nicht nur von denen jenigen ab welche
ordentlicher Weiſe denen in der Chriſtenheit gebohrnen Kindern
eine naturliche Heiligkeit wodurch Sie Gott gefallig waren
beylegen hingegen die Heil. Sacramente nur vor Zeichen
ſchlechte Ceremonien und heilſame Erinnerungen der Kirchen
halten; ſondern. verwerffen auch die be/gianer und deren Nach
folger als welche die Erb-Sunde nur vor einen leichten Scha
den und kleines Ungluck/ ja vor einen ſchlechten Mangel und
nichts wurdiges Elend halten: Vielmehr will ſie offentlich vor
aller Welt Augen darthun daſz wir aus Gnaden nicht nur
ordentlicher Weiſe durch die Heil. Tauffe ſondern auch auſſer
ordentlicher Weiſe durch die unmittelbare Wiedergeburth und
Erneuerung des Heil. Geiſtes der ErbSunde und deren un
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endlichen Straffe loſz werden konnen. Sie heget keinen andern
Sinn und Meinung alſz welchen Auguſtinus c. 25. L. V. c. Don.
ausdrucket: Die Bekehrung Wiedergebahrung und Erleuch—
tung des Hertzens konne noch wohl bey dem Mangel der Tauf—
fe/keines weges aber bey Verachtung derſelben da ſeyn und
ſtatt finden. Und alſo iſt gar leicht zu erachten/ wie weit der
ſtel. Herr M. Hahn ehemahls denen ungetaufften Kindern
die Seeligkeit mag abgeſprochen haben Er hat ſich ohne Zweif—
fel als ein beſtandiger zug. Conf. Verwandter nicht weiter her
ausgelaſſen als daß die Erb-Sunde ſo ein ſchadlich Seelen
Gifft ſey daß ſie an und vor ſich ſelbſt den zeitlichen und ewigen
Tod auch bey denen ſonſt Unſchuldigen Kindern verdiene. Dar
aus folget aber noch lange nicht/ daß alle mit dieſem angebohr
nen Geiſtlichen Ausſatz befleckte Chriſten-Kinder dafur wurck
lich in der ewigen Verdaimnnuſz buſſen muſten: Wir verdienen
auch alle mit einander wegen anerſchaffener und vollbrachter
Ungerechtigkeit wiſſentlichen und unbewuſten Uibertrettunaen
mit viel groſſerem Rechte die ewige Hollen-Straffe. Wie
aber die Sunde keines weges der Groſſern Verdamnuſz als wel
che nur durch den Unglauben verurſachet wird bewerckſtelliget:
Alſo behalt die Erb- Sunde auch bey denen Kleinern nicht die
Macht, deren Verdamnuß zu befordern weil ihr ChHriſtus
das Recht und den Stachel genommen. Denn es iſt nichts ver—
dammliches an denen die in Chriſto Jeſu ſind Rom. 8/7. Wa
re der ſeel. Mann noch am Leben er wurde Eure Anklage beſa
ſer zu ſchanden machen weder ich wegen unbewuſten Umbſtan
den errathen kan. Doch Jhr behaltet dem allen ungeachtet
das vielaultige onum Pnpudentiæ zu Eurer beſtandigen Leib—
Farbe,/ ſintemahl ihr euch nicht ſcheuet, den umb die Kircht Chri
ſti Hochverdienten und Hochgelehrten Liegnitziſchen Tbeologum
den Hoch--Ehrwurdigen Herrn Baudiſium, welchen GOtt noch
viele Jahre alß einen wurcklichen Vrediger ſeiner ſeufftzenden Ge
mieinde zu Troſt aus Gnaden erhalten und mit erwunſchten
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Leibes-und Gemuths-Krafften beſtandig ſeegnen und aueru—
ſten wolle: auff Eure Seite ohne den geringſten Schein der
Warheit zu/ ziehen. Jhr fuhret ſeine Worte aus einer 98.
gehaltenen Leich-Predigt an und wird doch in denenſelben mit
keinen Buchſtaben der kleinen Kinder ſondern ſolcher Leute ge
dacht die allbereit von den Jahren und Verſtande ſind ſich
einer gewiſſen Religion zu ruhmen und dennoch den Gebrauch
der Sacramenten verwerffen; Vielmehr hat er ſolchen vergeb—
lichen Traum denen heutigen Fanarticis, Naturaliſten, Atheiſten
und Zprcurern benehmen wollen wenn erſich dieſer Worte bedie—
net: daſz es unmoglich ſey ſich bey ſolcher unchriſtlichen Ver—
achtung der Sacramenten des Himmels zuverſichern. Schet
Jhr Meine Lieben Herren rarres, wie Euere Sinne ſo gar ver—
blendet ſeynd daß ſie die Wahrheit ebenfalls ſo wenig alß
die FlederMauſe die Sonne vertragen mogen ſie mag auch
noch ſo klar und helle ſcheinen. Nun iſt noch ubrig daß
wir Eure hochſte Schutz Mauer und Bruſt-Wehre das Zeug—
nuß der allgemeinen Kirchen etwas genauer ecognoſciren.
Alleine in dem ich deren beſtandige Meynung unterſuche ſofinde ich
viele von der alten waren und nicht wenig von derheutigen Romirch—
Catholiſchen. Kirchen welche gleichergeſtalt die Seeligkeit der unge—
taufften Chriſten. Kinder geglaubet haben. Alß etliche unchriſtliche
Biſchoffe und Gemeinden in der erſten Kirchen dergleichen Ungerechte
Gerichte uber ſolche arme Chriſten Kinder falleten bat Jhnen der H.
Oyprianus einen recht eyfrigen Verweiß gegeben welchen barth. Caran-
2z in ſeiner mma Conc. p. 28. Ed. Pariſ. t555. zur Nachricht auffge
ſchrieben. Jhr fuhret des Ambroſa VerdammungsUrtheil an, da
Er doch dem Keyſer Palentiniano in der Jhme zu Ehren gehaltenen
Trauer-Rede die Seeligkeit zu eignet ob Er gleich die Tauffe durch
allzulanges auffſchieben mit Fleiß verſaumet hatte auf welches Buch ſich
auch der H. Bernh. Ep. 7- btruffet. Augaſtinus ſcheinet zwar ein gantk
licher Feind von der Seeligkeit der ohne Tauffe verſtorbenen Kinder.
londerlich cap. i9. 2o. und zz. nicht aber wie Jhr citiert im z. Cap. L. Lde
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dec. mer. rem. zu ſeynz alleine/ Er kont nur denenjenigen ſo vor die
nicht conſderiren mit was fur Ketzern Er zu thun gehabt welcherwegen
Er etwas harter ſchreiben mußen Es ſoll ſich fich aber in kurtzen zeigen
daß Er es in der That niemahls geweſen. 7T. II. Ep. 89. ad flilar. entdecket
Er ſeine Motrven, warumb Er nebſt Ambroſio L. X. Ep.ſy. denen Patronis
der Erb Sunde welche von dem Britanniſchen Monch Pelagio einge
nommen waren ſonderlich dem Cœleſtio und Jucliano einem Biſchoffe zu
Capuatontradiciren muüßtn maſſen ſich dieſe einbildeten die Kinder
wurden alle ohne Sunde gebohren und konte alſo kein ungetaufftes
Kind wegen ſeiner Naturl. Heiligkeit verdammet werden. Jn der
9go. Epiftel erzehlet Er weitlaufftig daß die Patres des Carthag. Concilii
den Pelagium, Cœleſtium und Jhren Anhang in die Rolle der Ketzer zu
ſchreiben waren genothiget worden/ weil Sie von Jhren Jrrthumb nicht
laßen wollen ſondern noch denſelben mit vielen Schein-Farben beſcho
niget hatten. Pelagius hatte ausdrucklich geſagt der Spruch Chriſti:
des Menſchen-Sohn iſt kommen zu: ſuchen und ſeelig u macheu das
verlohren iſt Lac: 19. 10. durffte gar nicht denen kleinen. Kindrrnzu gute
erclahret werden Chriſtus hatte nur vor die würckl. Sunden drr Men
ſchen gnug gethan/ vor die Erbſunde ware keine Erloſung nothig gewe
ſen. Weil nun die Kinder nicht vor verlohren geſchatzet werden kon
ten alß brauchte es auch nicht daß ſie Chriſtus ſuchte und ſeeligmachte.
Wieder ſolche Verachter der Tauffe/wieder ſolche Natur heilige. heuchr
ler hatte dazumahl Augnſtinus die wichtigſten Urſachen aus der H.
Schrifft das Gegentheil zu beweiſen: Wir ſeyen alle von Natur Kinder
des Zorns Fleiſch von Fleiſch gebohren/ Fleiſch und Blüt konne das
Xeich Gottes nicht ererben wir mußen von neuen gebohren werden: Es

ſey die Tauffe alß das ordentl. Bad der Wiedergebuhrt allen: Men
ſchen Vorgeſchrieben ſo wohl Matt. 28. 19. alß auch Joh. 3. 5. Es ſey
kein ander Heyl ſey auch kein ander Nahme den Menſchen und auch
den kleinen Kindern gegeben darinnen Sie konnen ſerlig werden ali
allein in dem Nahmen Jeſu. Aca. 4. 12. Welches alles ſeine. Richtigkeit
hat. Dahero konnet Jhr aber nicht ſchlußen: Auguſtenus behauptet/
daß die Chriſten Kinder von Natur unrein unheilig des Gottl. Zorus
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und der ewigen Verdamnüß wurdig ſind wo ſie nicht nach Chriſti Be
fehl zur Tauffe gebracht und alſo durch dieſes verordnete Sacrament
geheiliget wurden Derowegen muſſen alle ungetauffte unter der Ver—
damnuß bleiben: Gottes Barmhertigkeit kan Jhnen/ auch nicht auß
erordentliche Weiſe durch unmittelbare Wirckung des H. Geiſſtes
den Glauben und die ewige Seeligkeit aus Gnaden geben? Das
Folget nicht. Ein anders iſt die Kinder verdienen die Seeligkeit ein au
ders Sie bekommen ſolche umb Chriſti willen. Daseerſte bejahete
Pelagius wieder die Schrifft; das andere glaubet Auguſtinus und alle
Evangeliſche Chriſten mit der Schrifft. Man ſchlage hier nur un—
terſchiedene andere Orte in ſeinen geſchriebenen Wercken auff/ ſo wird
man ſatſame Zeugnuße dieſer Evangel. Meynung finden. L. 3. de. L.

A. Cap. 23. ſpricht Er: ich unterſtehe mich nicht dieſeben zu verdammen.
Serm. XIV. de Verbis Apoſt. giebt Er zu daß Sie auch in Chriſto durch
den H. Geiſt getaufft werden konen. L. IV. de Bapt. cont. Don. in
den aanntzen 22. cap. glaubt und bekennet Et/ daß im Fall der Noth
der Glaube und Gottes Gnade unfichtbarer Weiſe geſchencket wurden.
Jch will nicht gedencken daß eben aus dieſen Urſachen Er L. 13. C.J.
ſe C. Deine dreyfache Tauffe des Geiſtes des Waßers und des Blu
tes taruirtt. Die deutl. Betluantnuß in dem 67. Zraca· Job. mag aller
andern Ausſprumerrdtelle vertreten da thut Er von dieſer Streitigkeit
ſolchen Ausſchlag! die ſeeligen unſchuldigen Kinder wegen Mangel der
Tauffe verdammen wollen/ iſt einGlaube den man nicht glauben darff
weil Er kein warhaffter und Catholiſcher Glaube iſt. Nun urtheilet
felbſt Meine Lieben Freunde ob Euer Ruhm einen guten Grund ha
be und ob nicht Augn/tzuus auff unſerer ELvangeliſchen Seite ſtehr? Es iſt
nicht; guug Augaſtrnn Wortte anziehen man muß aus denen Umbſtan
den auch deren Verſtand und Meynung von Rechts wegen genau
erforſchen. Manches ſcheinet in denen Schrifften der Vater Ab/olut
und ſchlechter dings gertdt zu ſeyn da es doch viele Limitationer und
Abſichten pyu/ναοnirtt. Wer einen Treuen Ausleger von anderer
Leute Buchern abgeben will der muß die Regulas Hermenevricas aller-
dings vor Augen haben. Nechſt Auguſtino ſoll der fromme Abt Bernbar-
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dus nach bellarmini Vorgeben L. c. de Am. c. 2. denen ungetaufften
Chriſten Kindern in der 191. Epiſtel Die Seeligkeit ab ai/ßpuriret haben
es ſtehet aber keine Linit von ſolcher Vedammung in derſelben gantzen
Epiſtel. Jhr habt die 220. Ep. citit, allein Euer N. geht ebenfalls ley
der den Krrweg und Eure Parole find keinen Credie, allermaſſen
der liebe Vater Bernbarausnicht daran gedencket das unſchuldige
Blut zu verdammen Er ſtrafft vielmehr den Ketzer Henricum alldar
daß Er wieder Chriſti Befehl Matth. AIX. 14. Die Kinder Tauffe
verachtete. Wolt Jhr aber wiſſen/ wo Er ex profeſſs und mit ſonder
baren Fleiße denenſelben das Ewige Leben verſichert und zuerkannt ſo
leſet nur die einzige 77. Ep. T. II. welche Eran den beruhmten Graffen

von Blanckenburg und Pariſiſchen Monch Mag. Hug. de S. Victore
abgeſchickt und ſonderlich die Worte welche nach der Antverp. Fadit.
an. 1616. 1457. /g. zu finden. Jhr werdet gewißlich klarlicher
als Euch litb iſt finden wie auch dieſer Heil. Kirchen Vater es mit
den Lutheranern fleißig halte. Sehet ſo ſtreiten auch diejenigen Patre,
ſo Jhr wieder Uns auff den Platz gefuhret auff das ſcharffſte tur un.
ſere Warheit liebende Partey. Andere alten Vater die ebenſalls mit
Uns die Seeligkeit der ungetaufften Chriſten Kinder gehoffet will ich
umb Weitlaufftigkeit zu vermeiden vorbeygehen. Eure vermeßene
Frage aber: welcher heiliger Vater hat iemahln dieſes gelehret?und freche
Antwortt: Keiner hat ſo ſchon albereit den groſten Schandflecken erwor
ben. Mit was für Recht kont Jhr alſo eure heutige RomiſchCatholiſchen
Meynung vor einen Glaubens Arrticul der allgemeinen abeſtoliſch. Cat ho-
liſchen Kirchen ausgeben daſie nicht einmahl von euren Kirchen Lehrern
durch u. durch vor war gehalten noch angenom̃en wird. Alß Per. Lombars
dus L.a. Senr. Dift. lit. L die Kinder ſo im A. T. vor der Beſchneidung

und im N. T. vor der Tauffe dem Tode zu Theil worden verdammete
ſetzte die gantzt Teologiſche Facultæt zu Paris auff dem Rande dieſe Cor-
rection darzu: hier darff man unſers Magiſtri Sentensg nicht annehmen
wie ſolche aus drucklich in der Lobenſchen Eauion, dit a. 1566. in des
Barth. Eravii Officin gedruckt worden z79. zu leſen ſtehet. Wie
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Euch nun hier eine gantze beruhmte Univerſitæt witderſpricht;
Alſo werden noch viele Cæboliſche Scribenten angetroffen welche ſelbſt
der Lutheraner Glauben aefenairen. Denn es geſellet ſich nicht nur in die
ſemStucke der tiefffinnige Doctor Angelicus Th. de. Agvino P. Ul. gv. Gy.
68. Art 4. auff unſere Seite/ Sondern auch der bekante Cærdinal Cajeta-
aus in III. P. Th. qu. fg. art. 1. S 2. ingleichen Tilmannus Scgebergenſis
de VIII. Sacric. i. J. T6. Ehfius Neap. in Chpeo pior. adv. Heær. C. de
Bapt. art. z. uber dieſen Georg. Calander in einem gantzenæparten Tract.
Greg. de Valentia an obengedachten Orte. Anderer Nicodeme.ten nicht
zu erwehneu. Heiſt das: Es verſaget gank weislich die allgemeine
Chriſtl. Kirche denen Kleinen ohne Tauffe verſchiedenen Kindern den
Himmel! Umgekehrt! Es ſpricht die allgemeine Chriſtl. Kirche mit der
ietzigen Evangel. gant weißlich denen kleinen ungetaufften Chriſten—
Kindern die Seeligkeit zu. Sehet Jhr meine Lieben Jc/ueten Jhr hat
tet Euch billig ſchamen ſollen dieſe Worte zu ſchreiben: In dieſer Lehre
welche die kleinen ungetaufften Chriſten Kinder verdam̃et ſtimmen ein
alle Heilige Vater Lehrer und Concizien. Doch was geſctchrieben iſt
das iſt geſchrieben. Habt Jht mit dem unbeſonnenen Svares das Maul
gar zu weit auff gethan ſo laſſet Euch nur die angefuhrten Alten und
Neuen Zeugnuße darzu dienen daß Jhr Euch mit eben demſelben eines
beßern beſinnet unddnach deßen Erempel! durch die Bekantnuß des
Gegentheils welche Er T. UI. de Baptp. 294. gethan undſich alſo auffs
Maul geſchlagen den Weg der alten Wahrheit erwehlet/ nnd zum
wenigſten dieſes mit Jhm geſtehet wie viele Catholiſche glauben:
daß die Kinder im Fall der Noth auch ohne Tauffe ſeelig werden.
Davon werdet Jhr mehr Ehre haben alß wenn Jhr ſolches wieder
beſſer wiſſen und Gewiſſen leugnen woltet. Auff dem Reichs-Tage
zu Augſpurg hatte Hertzog Wilhelm von Beyern nach Anhoruug
unſerer GlaubensConfegſion gegen Doct. Fccio geſtanden daß ernun
mehro ein gantz anders von Lutheri Lehr vernehme alß Jhm ſey
erzehlet worden. Worauff dieſer dem Hertzoge geantwortet Er mu
ſte ebenfals bekennen daß ſelbe die Schrifft zum Grunde hatte und
konte uicht ſo wohl daraus alß aus denen Parribus wiederleget wer
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werden welches er ſich noch wohl zu afiren getrauete; Allei
ne der Hertzog hatte Jhm alſo abgewieſen: Wenn die Luthera—
ner in der Schrifft/ und wir auſſer der Schrifft ſitzen ſo werden
wir Jhnen nicht viel anhaben, wie ſolches alles dem Herrn h
lateno von unterſchiedenen Beyern ſo dieſen VDiſcours ſelber mit
angehoret erzehlet worden. Jch ſetze noch dieſes bey daß uns
die Papiſten eben ſo wenig aus denen alten Kirchen-Vatern
alß aus der Heil. Bibel eines einigen Jrrthumbs in Glaubens
Sachen uber zeigen konnen. Legen ſie Hand zu Wercke und
verſuchen es ſo verrahten ſie ihre Bloße und werden aller
Welt ein Spott wie auch aus gegenwartiger materia Jhnen
ein heller Spiegel ſolches zu erkennen vor Augen geſtellet worden.
Nun ſolte ich zwar die Feder niederlegen aber ich will doch
noch zum Beſchluſſe darthun daß Euch die gifftigen Pfeile
welche Jhr hin und wieder in der Fuchßſtreicheriſchen Seelig
keit auff uns loßgedrucket am allermeiſten treffen. Uns wird
eine Welt fundige Uneinigkeit in Glaubens Sachen vorgewor
fen wenn es aber zum Beweiſen kommt ſo bleibet PFauun und
Apolio treue Diener Chriſti die nichts wieder ſondern fur die
Wahrheit gelehret haben. Daß dem Hocherleuchten Luthero
ein Bild des Wetter- Hahns mit Ja und Rqu zur Uherſchrifft
beygeleget werden konne ſcheinet der Erfaurung trefflich ent
gegen zuſeyn. Jch dachte Jhr hattet noch heute zu Tage uber
deſſen Heldenmuthige Glaubens. Beftandigkeit hohe Urſache
zu ſeufften. Verdroß es nicht dem Crd. Catana Anno 1yran
in der Augſpurgiſchen ReichsWerſfammlung auffs hefftigſte
daß Er nicht einmahl die 6. Buchſtaben RkEroco von Jhmer—
preſſen konte. Was vermochte anno 1519. der Papſtliche Cam
merer der Herr Carl von Miltitz mit ſeinen auserleſenſten
Schmeichel-Worten oder die enn 1521. zu Wormbs verſam̃
lete ReichsFurſten mit ihren harten drau undSchreckWor
ten wioder Lucheri Standthafftigkeit Pabſt Kayſer Chur
und andere Furſten konten Jhm in ſeiner gerechten Sachen
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den Muth nicht nehmen noch Jhn wanckend oder zum Wet
terHahne machen: Keine Weltliche Ehre noch hohes An—
ſehen war ſo machtig? daß Er die einmahl erkante War—
neit verleugnen ſollen. Wie ſtehets aber nur in dieſem
Punete mit der Euren Glaubens-Einigkeit Belarminus,
Lindanus, Gretſerus, Spares, Th. Helnrici Prof. Frib. alcim.
Avitus Ertz-Biſchoff zu Wien in Franckreich ſagen nebſt
andern und Euch ja die ungetaufften Kinder werden ver—
daininet. Tb. aquinas, Tilm. Segebergenſie, Cajetanus, Th.
Eliſius, Greg. de Valentia, Caſſander, und die gantze Teeol.
Facultar zu Paris ſagen nein! wie oben ſchon bewieſen wor
den. Ja es hat noch itho dit gelehrte Welt in friſchen An
denecken wie der vor wenig Jahren verſtorbene Crd. Jon-
drati den Janteuiſten Gelegenheit gegebtẽ wieder die biniſten
einen Brieff innrahmen der ungetaufften Kinder zu ſchrei
ben. Jhr gebt. 2. weiter vor dieindernnuſſen einen eigenen
Perſonlichen Glauben haben und Bellarminus L.. de Bapt.
cino. bejahet daß ſie durch andere Leute ſo ſie zur Tauf
febringen glauberen. Wer hat nunremt? Jhr ſagt ja.
lellarminus neinn. Wenn inr ſolt aus machen ob die Kin
der in der Tauffe nur die Wurtzel und den Saamen oder
die verborgene Krafft oder gar alßbald die vollige Wur
ckuna des Glaubens und der Chriſtlichen Tugenden u
ber kahmen ſiehe ſo ſtellet des uocentii Conſtit. de Bapt.
capr nagjsres. Einem jeden ſeine Meynung frey: Der Pabſt
ciemens hat balb hernuch die mitlere epinion vor gut befun
den; und dase Coxnr. Trid can. 13. gedencket dieſer nicht
einmahl auſſer daß esbie letzte beſte und warhaffteſte en-
tenæ ohn einia Bedenrren gerdammet. Allein was neh
uiet Jhrhieraus vorrine eraubens Gewißheit? Ein Pabſt
ſagt ja ver andere neiti ein Conflium halt was vor wanr
das andere vor falſch. Boch wir wollen noch weiter gehen.
Die ErbSunde kan weder die Kindrr noch erwachſene Leu
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te verdammen wie Piebiu anno 1542. nach d em Friedens
Colloqvio zu Worms in einer offentlichen Peſputation, die ſo
wohl von Aantr. catha ino, andradin, fr. de Mayro alß auch
bdenen Cobnienſibus approbiret worden, gelehret hat; Jhr
hergegen verdammet die ungeteuufften Chriſten-Kinder
nuriwegen der angebohrnen Erb-Unreinigkeit. Da iſt wieder
ja und nein beyſammen. Eine gemeine Lehre Eurer Pabſt
lichen Kirchen will behaupten Chriſtus habe nur vor die
Erb-Schulden durch ſeine Gnugthuung bezahlet vor die
wurckl. aber hatte Er die Meſſe verordnet; Wie unter
ſtehet denn Jhr Euch denen kleinen Kindern eine Satufacti-
en und Bußung vor ihre Erb-Sunden in der Hollen auff
zulegen? Eure Kirche glaubet wenn des Prieſters ten-
tien nach der Kirchen Willen bey den Sacramente fehlet
ſo fiele auch die Krafft deſſelben hin; und ihr haltet doch
die Tauffe zur Seeligkeit krafftig./ wenn ſienur verrichtet
wird. O das iſt abermahl eine ſchlechte Glaubens Einig
keit! Viele von Euch Papiſten alß ammerus, andradius
ſchreiben mit jenem Franciſcaner Ronch welcher 2. 1552.
im Monat AMartio, wie Sleidanus L. 23. berichtet ubber das
2. cap. der Epiſt. an die Romer ſolches zu Tiarut in Ge
genwart der auff dem Concilio dazumahl verſammleten
Vater offentlich geprediget die Seeligkeit denen Tugend
nafften Heyden zu ob ſie gltich auſſer der Kirchen ohne
Chriſto und ohne Verneiſſung verſtorben find. Der be
ruhmte caa. Sfondratiführt ag. is5. Jes. in dem uno g6.
kurtz vor ſeinen Ende eeirten Nodo pradeſt. iliſol. platonem g
Socratem und alle bonette Heydniſche earboſophog im Himinel;
Jhr aber ſprecht ſelben denen ChriſtenKindern ab. Daſz
iſt zu viel von Euch /,Dbnn did Stinlüe ſo Petrus einſten
vorn Himimnel gehoret gehet Euch auch an:  Was GOtt
gerejniget hat ſolt Jhr nicht gemein machen Aact. J, 15.
Wie etr. Spavis Uſ. c. L.p., zo. erzehlet haben die po
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wiuicaner zwar denen ungetaufften Kindern die Finſtern
und Holliſche Vorburg damahls zuerkennet; Die Fra
eiſcaner aber haben ſie noch einen hellen Ort uber der
den gegonnet worzu der Biſchoff catbarinus geſetzet
Wurden von den Engeln offt beſucht und von den ſe
Seelen getroſtet werden. Da habt Jhr wieder zwey ga
tze Orden die in der Kinder Verdammung nicht einig we
den konnen. Einer ſagt ja der andere nein. Nun bit
ich Euch umb Gottes Willen laſſet das Splitterricht
an uns unterwegen undziehet die groben Balcken zuv
aus Euren Augen heraus. Ob Jhr gleich allerhand M
telhabet die beſtandige Eintrachtigkeit unter Euren Gle
bens Genoſſen zuerzwingen; So lehret Euch doch die C
fahrung daſz viel contraire Meinungen Streitigkeiten u
Unreinigkeiten in Eurer Kirchen gefunden werden wele
auch Hauptſachliche Glaubens Puncte betreffen. Wo
Gott es konte Euch ein Wetter-Hahn wie Petrum da
Chriſtum verleugnet hatte ein Krahender zur Buße brinc
Er ſtunde in Wahrheit niemanden beſſer alß Euch zum
bilde an. Doch ich mag mich nicht den Geiſt der Spot
rey hier treiben laſſen gleiches mit gleichen zuvergelte
Chriſten kommtzu das Unrecht lieber zu leyden als
gen andern aus zuuben. Es wird nicht nur die Zeit kom̃
da ſolche Jſmaeliten ſich hinter die GOhren kratzen

dort erfahren werden daß alle Jhre Laſterungen zu der
ſch onſten Ehren Cronen auff unſern Haupte geworden
Sap. P, 1. ſeg. Sondern ſie muſſen auch jetzo zur Antw
horen: Daß Jhre Kindiſche Einfalt einfaltige Thorl
und thorichte Boſtheit durch ihr Schmahen verachtent
Sch imffen vielmehr unſere Ehre /kob und Ruhm vergroß
Denn was iſt das vor ein Schimpff wenn Jhr denen Dien
Chriſti Jhren vornehmſten Ambts-Nahmen vorwer!
Jch glaube es muß Euch ſo ſehr alß dem Teuffel verdruſ
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daß wir das Erangelium aller Welt verkundigen. Drumb
werden wir von euch bald WortsKnechte baldWorts Die
ner geſcholten. Da mußeiner ein Ober der ander ein Un
ter zrædicant, etiner ein wircklicher der andere ein Lutberiſcher
Praducante heiſſen. Aber ſagt mir doch meine ſehr lieben
Freunde worzu ſind denn die Propheten Chriſtus Joban-
nes und alle Apeſte/ in die Welt geſendet alß zu predigen
das Wortt Gottes? zu lehren den WegGottes und zuoffen
baren den Willen Gottes?davon alle Blatter in der Schrifft
reden ſingen und ſagen. Wodurch ſind denn die Heiden und
Juden zum Chriſtenthumb bekehret worden alß durchs
Predigen? Petrus hat in einer Predigt beſage der Apoſtel
Geſch.cap.z 41. zooo. Seelen bekehret hatte ein jedweder
Nachfolager Petri auch mit ſolchen Eyfer und Andacht zum
offtern geprediget wie viel iooo. Seelen hatten mogen von
dem zurunfftigen Zorn errettet werden. Jhr wiſſet ja daß
der Glaube aus der Predigt komt Rom.ao/ i7. und das wir
durch den Glauben bewahret werden zur Seeligkeita. Pet.
1/5. Wie werden ſich denn die jenigen Biſchoffe dermahl
einſt vor dem Richterſtuel des Oberſten Hirtens u. Biſchoffs
unſerer Seelen verantworten daßſie Petri Vermahnung:
Wepydet die HeerdeChriſti ſo Euch befohlen iſt/ und ſehet wahlazu
nicht umb ſchandl. Gewinns Willen ſondern von Hertzen Grun
de nicht alß die ubers Volck herrſchen ſondern werdet Furbilde
der Heerde 1. Per. V. 2. ſo gar aus den Augen geſetzet? Wie klin
get dieſe Regau/ mit der heutigen Biſchoffe Leben? Viel iooo. Ca-
zholiſche Chriſten argern ſich ſelber daruber und mertken die
Scheinheilige Leichtfertigkeit gar wohl ob Sie gleich nichts ſagen
durffen. Jhre Seuffzer ſchüttet der gelehrte Pariſ. Theologus Claud.
Eſpen cæus Digr. de Cler. lit. L.2. c. 2. an Tag wenn Er ſchreibet:
babet noſtra ætasmultos Jſehyras, athanaſium ne unum quidem,
die deutſche Erklahrung mocht Jhr ſelber auff Euch nehmen ich
muſte die Warheit mit gar zu deutſchen Farben abmahlen. Meyn
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ten aber die Herren Biſchoffe Carainæle und Pralaten die
Schrifft konne Jhnen ſolcht verachtliche Arbeit nicht aufftragen
ſo ſolten ſie doch denen Conerliic zu gehorſamen nicht vergeſſen. A.
giz. Befahl die unter Leene III. durch den Keyſer Cær! zu Rheiues
angeſtellte Kirchen-Verſammlung denen Biſchoffen: ar verbum
Dei omnibus pradicent, daß Sie ſolten Worts-Diener werden
und das Wort Gottes allen fleisſig vorpredigen. Eben dieſe Pflicht
wurde Jhnen in dem Lateran. Cont Seſſ. II. d. j. Xbr. Auno gis.
unter Leone J. auffs neue zu Gemuthe gefuhret da es heiſt: rrp-
turampradicent explanent. Die Biſchoffe ſollen die Schrifft
predigen und erklahren. Aber daß ich nach den Alten Kir
chen Vatern den Meylandiſchen Ertz- Biſchoff Zorremeum und
den heutigen Ertz-Biſchoff zu Cambray ausnehme ſo dencken
die andern alle: gebeut hin gebeui her der Staat bringet heute
zu Tage ein anders mit ſich vor Mittage iſt man Geiſtlich nach
Mittage weltlich wie die gemeine Regul lautet: Man machet ſich
die ſuße Einbildung es ſey ſchon genung wenn man mit jenem
Weibe ſeine Stimme erhebe und zum Herrn manchmahl bete:
ſeelig iſt der Leib der dich getragen hat und die Bruſte die du
geſogen haſt Jeſus aber iſt damit nicht zu frieden Er ſpricht: ia ſte—
lig fiud die Gottes Wortt horen und bewahren. Luc. xXI. 29. Ob
wwechtſchaffene Evangeliſche Prediger den Titu? treuloſer Miet
llinge welcher Jhnen gleich im 1. g. beygelegt wird verdienen
wird die ausgefuhrte Streitfrage den Ausſchlag geben. Unſere
Lehrer nehmen den Schaden Joſephs zu Hertzen reißen wie Da-
videin unſchuldiges Lamm aus den Rachen des Lowen, laſſen mit

Chriſto 99. die drr Tauffe zur Buße nicht bedurffen und ſuchen
ein einzig verlohrnes Schaff in der Wuſten dieſer Welt und fuhren
es dem Herrn Chriſto alß dem Ertz Hirten zu aus deßen Hand
Sie niemand reißen kan: Eure Catboliſche Geiſtlichen ſehen den
Holliſchen Wolff zwar kommen aber Siewollen ſich nicht zu dem
Ertz-Engel Michael geſellen und mit den Drachen ſtreiten
wenn der Drache vor das Weib tritt die gebahren ſoll auff daß
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wenn Sit gebohren Er Jhr Kind freße wie Apor. 12. 4. geredet
wird;z ſondern Sie fliehen und laßen Schaffe und Lammer dem
Satan gar gerne in dem Jachen. O das heiſt nicht die Evan
geliſchen ſondern die paprſeeſchen Geiſtlichen ſind Miedlinge und
keine gute Hirten wie Sie Chriſtus Jo. X. abgemahlet. Hat
doch der ſeelige Vater Lutberus den Pabſt Cæm. VIl. der Gute
Gottes uberlaſſen/ ob gleich alle Welt an ſeiner Tauffe gezweif
felt. Wieviel erwachßene und aus dem Heydenthumb bekehrte
Chriſten welche in der erſten Kirchen Catechumeni genennet wur
den ſind auch wohl eines naturl. Todes geſtorben; und dennoch
wird Sie kein Chriſte hoffentlich dem Teuffel zum Theile uber ge
ben ob gleich bez Jhnen die Tauffe verzogert worden. So hat
man javielweniger Urſache die unſchuldigen Lammer ich will ſa
gen die kleinen Chriſten Kinder welche der zeitliche Todt vor der
Tauffe in ſein Reich gerißen dem Holliſchen Jager in ſein
Netze und dem brullenden Lowen in ſeine Klauen zu werffen.
Sonſt ſoll uns nicht mißfallen es magFreund oderFeind richten ob
unſere oder Euere Lehre die rechtmarige Nothwendigkeit mehr
treibe und welche denen Kindern Geiſtliche Hulffe zu ſchaffen ehr
beſorget ſey?Jſt kein Prieſter bey Euch vorhanden ſo ſoll ein ſchwa

ches Kind ſo troſtloß dahin fahren. Solchen Ubel aber vorzu
bauen laßen wir in unſerer Kirchen gar gerne geſchehen daß im
Fall der Noth auch ein trommer Leye die H. Tauffe gar heilſam
verrichten konne wenn Sie nur nach der Einſetung und Befehl
Chriſti mit naturlichen Waſſer im Nahmen des Vaters Sohnes
und H. Geiſtes geſchiehet. Welches Recht auch Tertulliauus das
Conc. Elib. can. 38. und Hieron. denen gemeinen Chriſten uber laßen

und zugeſtanden haben. Und warumb ſolte man es Jhnen ver
ſagen? Hat doch zipora Moſis Ehe-Frau Jhren Sohn in der Her
berge ſelbſt beſchnitten welchen Chriſtl. Liebes Dienſt Gott gar
gnadig angeſehen Exed. 4.24. ſq. Wie ſolte nicht zurgeit N. T. da kein
Unterſchied unter Mann und Weib in nothwendigen Glaubens

Sttiutcken zu machen iſt ca/ z. 27. auch wohl gar im auſerſten Noth
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Falleiner Gottsfurchtigen Frauen erlaubet ſeyn dergleic
Nothwendiges Werckder Seeligkeit zu vollbringen? Gott
laubet es Jhnen darumb konnen wir nichts darwieder reid
Aber wie konts denn/ daß Jhr den allgemeinen Ausſpr

Chriſti Marei 16. 15 in ſo Enge Grantzen einſchlußet und mi
vielen alten und neuen Ketzern denen Kindern die Fruchtdes
angelii entwendet? Gehet das Evangelium denen unmundi
nichts an ſo konnen auch Dieſe nach der Tauffe verſchied
Chriſten Kinder nicht ſtelig werden. Behute Gott in was
grauliche Jrrthumer gerathet Jhr! Aber es kan nicht and
ſeyn. Jhr verlaßet Gott und Gottes Wortt ſo muß Er
mit ſeiner Gnade wieder verlaßen. Uberdieß mochte auch w
gerne wißen warum Jhr in der Summa des 1. ſ. Die
che auff Erden die allein ſeeligmachende Kirche genennet?
beſtenet ja aus Menſchen welche ſelber die Gnade Gottes d
den Glauben an Chriſtum ſuchen mußen. Jch weiß gar!
daßGottes Wort die. Sacramente und das Predigt-Amp
verorderte mittel und Mittels Perſonen die Seeligkeit befor
helnen; allein Jhr ſuchet durch dieſes Wortgen was großers
wollet Eurenhehen KirchenVorſtehern gerne die allmach
Loſe-und BindeSchlußel in die Hande ſpielen allein ſo
Jhr auch ſolche Macht demWeltlichen und gemeinen Haußſt.
allermaßen auch dieſe Glieder zum Geiſtl. Leibe Chriſti geh
Das erſte iſt vor Gott unrecht das andere wird von Euch
zu gelaßen aber was darff ich mir weiter Muhe machen
Glaubeus Uneinigkeit weitlaufftig aus zufuhren? Der gelehrt
la. placotte hat Euch in ſeinem Seepticirmo der Rom. Ki
mehr vorgeleget alß Jhr werdet beantworten konnen. E
ſolte wohl meine Schuidigkeit erfordern auff dieſe ſpitzige d
Ob unſere Evangeliſche Kirche nicht allgemein ſey?weitlauf
antwortten doch hat mich der ſeel. Haſemannus contra Ha
D. Haberkornius witdtr forerum, Oſtauder in Papa non Papa,
bardus in ſeintt Cenf. cath. Flacius in catol. Teſtium veyr,



r/eiferui imduterthum vorucberofolcher bemonration uberhobẽ/
daß ich auch mit deren Aegation gnug reſpondiren werde. Doch
Eurer Carioſiter nichts ſchuldig zu bleiben ſo mache ich dieſen
kurk gefaſten Schluß: Wieil unſere Augſpl. Conf. mit dem
Gla iben A. und N. T. der Ertzwater/ der prepheten, der Apoſtel
und erſten Kirchen-Vater wie auch mit dem Bekantnuß der
allgemeinen Conczlien ubereinkommet, und in keinen artecu? von
denſelben wieder ſprochen wird ſo iſt unſere Evangel. Kirche ohne
allen Zweiffel die allgemeine und wahre Kirche. Hingegen weil
das Conc. Trid. weder bey der Schrifft noch bey denen erſten
Vatern noch allgemeinen Conciuen in Lehr und Glaubens Pun
ecten verbleibet ſondern in denen meiſten abweichet; Alß kan die
Romiſch-Catholiſche Kirche nicht einmahl den Schein ich ſchweigt
den wahren Nahmen der allgemeinen Kirchen Gottes behaupten.
Hiermit nehmen meine Groſgaunſtigen Herren Farres dieſes
mahl vorlieb. Was ich ihnen verſchwiegen werden andere
von unſern Theologte ſchon erſetzen. Eshaben ſonderlich der ſeel.
D. Gerbard und D. Röser, in gleichen Herr du. Gluck vor etlichen
Jahren in gantzen ſonderbaren Trackatgen und der noch durch
Gottes Gnade lebende Herr Dect. Deukſchmann inieiner 1663.
zu Wittenberg gehaltenen DrAucatunidie Setligkeit der unge
taufften ChriſtenKinder mit mehrern Grunden ausgefuhret
habt Jhr Hertz und Luſt darzu/ſo wiederleget ſolche rechtGrund
lich wo aber dieſes nicht geſchiehet ſo bekennet nur freywillig
daß Eure: Vetdammung ohrie Grund und alſo ohne Wurckung
ſep. Denn Recht muß doch Recht bleiben und dem werden alle
ſromme Hertzen zufallen. Jndeſſen mogen Hiobs Wertte das
Ende zu meiner ſchlechten Gegenſchrifft machen welche ich aus
dem 29. v. ſeines 6. cay. entlehnen will:

Autwortet was recht iſt meine Antwort wird
noch recht bleiben.

Ho9tt allein die Ohre
AMeN:
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